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51. Jahrg. 


Nuſſiſche Demonſtration. 


Der Genfer Abrüſtungsausſchuß wird eröffnet. 
Genf, 30. November. 


Der Abrüſtungsausſchuß hat ſeine erſte Tagung unter 
Teilnahme einer amerikaniſchen und einer ruſſiſchen Dele⸗ 
gation begonnen. In feiner Eröffnungsanſprache begrüßte 
Präſident Loudon die neuen Mitglieder, beſonders den 
amerikaniſchen Hauptdelegierten Wilſon und die Mit⸗ 
glieder der ruſſiſchen Delegation. Er ſchilderte 
dann den augenblicklichen Stand der Arbeiten. 

Sodann wurde der griechiſche Hauptdelegierte Politis 
an Stelle von Broucksre zum Vizepräſidenten gewählt. Nach 
Eintritt in die Tagesoroͤnung, die die Prüfung der Eut⸗ 
ſchließungen der Völkerbundverſammlung und des Völker⸗ 
bundrates und damit die Einſetzung des Sicherheitsaus⸗ 
ſchuſſes und den augenblicklichen Stand der Arbeiten entz 
hält, ergriff der deulſche Delegierte, Graf Bernſtorff, 
das Wort, um ein durch einen an Präſident Loudon ges 
richteten Brief entſtandenes Mißverſtändnis zu beſeitigen 
und gleichzeitig eine Umſtellung der Tagesordnung zu be⸗ 
antragen. j 

Der ruſſiſche Hauptdelegierte Lit win ow gab die Bers 
ſicherung ab, daß das einzige Ziel der ſowjetruſſiſchen Dele- 
gation und ihrer Regierung darin beſtehe, der Sache des 
Friedens und der Abrüſtung zu dienen. Auch er ſei der 
Meinung, daß es für den Fortgang der Arbeiten des Ab. 
rüſtungsausſchuſſes förderlich wäre, wenn die Tagesord⸗ 
nung umgeſtellt und zunächſt über den allgemeinen 
Stand der Vorarbeiten diskutiert würde. 

Präſident Loudon ſtimmte hierauf dieſem Antrag zu 
und erteilte Litwinow nochmals das Wort zu einer allge⸗ 
meinen und eingehenden Darlegung der ruſſiſchen Haltung 
zum geſamten Abrüſtungsproblem. 


Litwinows Vorſchläge. 


Der ruſſiſche Hauptdelegierte führte etwa folgendes 
aus: Die Völker in allen Ländern, die durch den imperia⸗ 


liſtiſchen Weltkrieg geſchwächt und verarmt ſeien, wären 


entſchloſſen, gegen neue imperialiſtiſche Kriege und für Im! 
Garantierung des Friedens zu kämpfen Dies habe es der 
Sowjetregierung möglich 1 A der Einladung des Völ⸗ 
kerbundes Folge zu leiſten, da ſich der Völkerbund zugunſten 
der Abrüſtung ausgeſprochen habe. 

feierlichen Verſprechen des Völkerbundes auch nur zum 

erfüllt. Der Völkerbund habe bei feiner geſamten 
bisherigen Tätigkeit verſant. Die Tätigkeit der vorberei⸗ 
tenden Kommiſſion trage lediglich dekorativen Charakter. 
Die allgemeine Abrüſtung ſei bisher um keinen 
Schritt weiter gebracht worden und nicht einmal das 
Datum der Konferenz fei feſtgeſetzt. Man habe ſich in end- 
lojen und zweckloſen Debatten über die „Kriegsſtärke“ er- 
gangen und dadurch die Möglichkeit gehabt, die entſchei⸗ 
dende Frage des tatſächlichen Rüſtungsſtandes zu ver⸗ 
ſchieben. Wenn man für die Abrüſtungskonferenz die 
gleiche Methode verfolge, werde man nicht eine Herabſetzung 
der Rüſtungen erzielen, ſondern den Mitaliedsſtaaten die 
legale Rechtfertigung für Rüſtungserhöhung liefern. 

Die Sowjetunion habe die Delegation beauftragt, auf 


dieſer Tagung 
ein Schema der Abrüſtung 


Das Schema führt folgende Vorſchläge auf: 
Sees und Luftſtreitkräfte und Ber- 
irgendeiner verſchleierten 
Form, Zerſtörung aller Waffen, militäriſcher Hilfs⸗ 


vorzulegen. 


cher 
en Ausbildung, geſetzliche 
Abſchaffung jeder Art des Militärdienſtes, Verbot der Ein⸗ 


abren durchgeführt werden foll, wobei das erſte Stadium 
u Laufe des kommenden Jahres erreicht werden folle. 


d., Litwinow verlas dann einen Reſolutionsantra 
durch den beantragt wird: , a 
1. die ſofortige Ausarbeitung eines detaillierten Kon- 
ventionsentwurfes zur allgemeinen Abrüſtung 
auf Grund der von der ruſſiſchen Delegation darge- 
„legten Richtlinien, und 
2. die Einberufung einer allgemeinen Ab⸗ 
rüſtungskonferenz für den März 1928 zur end⸗ 
gültigen Annahme eines entſprechenden Staaten⸗ 
abkommens. 


ſchläge durch den franzöſiſchen Delegier 


daß es ihm ſchon aus Höflichkeit 


Bis jest fei keines der alles andere als nachſichtig geweſen und man werde jetzt 


5 


Litwinow erinnerte in einem Schlußwort an die beiden 


nicht identiſchen Noten Moskaus an Warſchau und Kowno, 
mit denen Sawjetrußland fein Bemühen um Sicherung und 


Erhaltung des Friedens bekundete, und fügte hinzu, daß 
Moskau die litauiſche Regierung aufgefordert habe, um des 
Friedens willen den feit ſechs Jahren beſtehenden gefahr: 
vollen Kriegszuſtand zwiſchen Polen und Litauen zu be⸗ 


ſeitigen. 
* 


Paul Voncours Antwort. 


Nach dem überraſchenden Auftreten Litwinows bei 
Eröffnung der Vorbereitenden Abrüſtungs⸗Kommiſſion 
lüber das an anderer Stelle berichtet wird) verſuchte Prä⸗ 
ſident Loudon in der Nachmittagsſitzung die Ausſprache auf 
den 1. Dezember zu vertagen, da von der Sowjetdelegation 
noch ein zehn Seiten langes Dokument eingegangen ſei, je⸗ 
doch noch nicht habe überſetzt und verteilt werden können. 


Aber Litwinom liep nicht locker. 


Er würde ſich natürlich einem Vertagungsbeſchluß der Kom⸗ 
miſſion fügen, bemerkte er höflich, aber da das neue Do⸗ 


kument der Sowjetdelegation nur ſtatiſtiſches Mate⸗ 


rial enthalte, das für die Diskuſſion keinesfalls unent⸗ 
behrlich fei, würde er doch vorziehen, daß die Debatte 
über ſeine Anträge jetzt bald ſtattfinde. Außerdem müſſe 
er darauf aufmerkſam machen, daß die Entſcheidung über die 
Stellung ſeiner Delegation in den Fragen des Sicherheits⸗ 
komitees von dem Ergebnis dieſer Debatte abhänge und daß 
es deshalb vorzuziehen wäre, wenn die Kommiſſton jetzt in 
die Debatte eintreten wolle. 


Unter dem Eindruck dieſer Drohung und einer Befür⸗ 
wortung der ſofortigen Erörterung der ruſſiſchen Vor⸗ 
ten Paul⸗Boncour 
wollte der Präſident nun doch die Diskuſſion eröffnen, aber 
— trotz aller Verſuche meldete fiğ niemand zum Wort. 
(Allgemeine Heiterkeit.) Da erwies ſich Paul⸗Boncour als 


der geſchickte Taktiker, der er iſt, und verlangte unter großer 


Heiterkeit ſelbſt das Wort. =n 

Die Heiterkeit verflog aber bald, als der franzöſiſche 
daß j gegenüber der Sowjet⸗ 
delegation, die zum erſten Male hier fei, geboten erſcheine, 
hier zu ſagen, was man über die Vorſchläge denke. Die 
Kritik Litwinows an der bisherigen Kommiſſionsarbeit fei 


alſo wiſſen, daß ein ftrenger Kritiker ſich in der Mitte der 
Kommiſſion befinde. Die Vorſchläge Litwinows feien aber 
doch zu ein fach. í $ 


Paul Boncour, der franzöſiſche Sozialiſt, der 
für die letzte militäriſche Aufrüſtung in Frankreich an 
erſter Stelle verantwortlich zeichnet, kam dann auf das be⸗ 
liebte franzöſiſche Thema: „erſt Sicherheit, dann Abrüſtung!“ 
zu ſprechen. Im Völkerbundſtatut ſteht die Sache umge⸗ 
kehrt: „Abrüſtung bringt Sicherheit!“ Die Mittels 
mächte haben nach dieſem Grundſatz abrüſten müſſen. 
Jetzt, wo die Entente ihren Pflichten nachkommen ſoll, 
will man dieſe einfache Forderung komplizieren und ver⸗ 
langt eine internationale Geſinnung“ als Vor⸗ 
leiſtung, die wir vielleicht unter Deutſchen oder im Himmel 
erreichen werden, und für die Ruhrkrieg und Rheinland- 
Beſetzung nicht gerade ein erſtrebenswertes franzöſiſches 
Vorbild zeigen. 

Nach den unaufrichtigen Ausführungen des franzöſiſchen 
Delegierten beantragte der deutſche Vertreter raf 
Bernſtorff, das Datum der zweiten Leſung des Ron- 
ventionsentwurfes feſtzulegen und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die ruſſiſchen Anträge zu diskutieren. Der tſchechiſche 
Außenminiſter Beneſch ſchloß ſich dieſem Antrag an, der 
dann auch angenommen wurde. Auf der gegenwärtigen 
Tagung werden die ruſſiſchen Vorſchläge alſo nicht mehr er⸗ 
örtert werden. Sie werden trotzdem hinter den Kuliſſen 
eine gewiſſe Rolle ſpielen. Etwa im bevorſtehenden franzöſi⸗ 
ſchen Wahlkampf. 


eee eee ’ 


Der Hecht im Karpfenteich. 


Die „Times“ zur Tagung des Völkerbundrats. 


In einem Leitartikel verbreiten ſich die Londoner 
„Times“ über die bevorſtehende Tagung des Völkerbund⸗ 


rates und kommen dabei auf die Rolle zu ſprechen, die 


Deutſchland gejpielt hat. Das Blatt ſagt: Die wil- 
kommene Anweſenheit Deutſchlands hat den Wert der Be⸗ 
ratungen erhöht, aber ein Element der Oppofi⸗ 
tion hineingebracht. Damit ſoll das von Deutſchland als 
Mitglied des Völkerbundes Geleiſtete nicht herabgeſetzt oder 
geſagt werden, Deutſchlands allgemeine Haltung habe Ob⸗ 
ſtruktionscharakter gehabt. Das gerade Gegenteil iſt der 
Fall. Immerhin ift bei dem Stand der europäiſchen Politik 
die Anweſenheit eines Staates, der ſich noch vor kurzer Zeit 
mit mehreren anderen Teilnehmern der Beratungen im 
Kriege befand, zwar ein Zeugnis einer großen Beſſerung 
der allgemeinen Lage, muß es aber naturgemäß 
ſchwier ger machen, in allen Fragen die Cine 
ſtimmigkeit zu erreichen, ohne die der Völkerbundrat 
keine Entſcheidung fällen kann. Anſchließend drücken „Times“ 
Bedenken darüber aus, daß bei der kommenden wichtigen 


Tagung „die den Völkerbund auf die Probe ſtellen werde, 
‚ein chineſiſcher Delegierter den Vorſitz führen 


tolle, obwohl mindeſtens zwei Mitglieder die chineſiſche Ne- 

gierung nicht anerkannt haben und obwohl China ſeit län⸗ 

peert Zeit feine Beiträge an den Völkerbund nicht bezahlt 
e. 


die ſogenannten „Siegerſtaaten“ bequemer, folatge fie in 
Genf unter ſich waren, aber wenn der Völkerbund feiner 


Delegierte mit wohlberechneter Liebenswürdigkeit . 


Die dem deutſchen Außenminiſter ; naheſteheude Ber⸗ 
liner „Tägliche Rundſchau“ verſieht den Stoßſeufzer der 
Times“ mit folgendem Kommentar: Natürlich hatten es 


Aufgabe gerecht werden will, ſo darf er es ſich eben nicht ſo 
bequem machen, wie er es früher getan hat, als niemand da 
war, der den Siegerſtaaten Oppoſition machte. Da war 
man immer ſchnell bei der Hand, wenn es über die Be- 


ſiegten hergehen ſollte, während man einmütig jeder Eut⸗ 


ſcheidung auswich, durch die man gegen einen der mächtigen 
Siegerſtaaten oder gegen ſeine Verbündeten hätte Stellung 
nehmen müſſen, und das war es gerade, was dem wackeren 
Lord Cecil, dem Savonarola des Völkerbundes, fo miß⸗ 
fallen hat, daß er ſich grollend aus Genf zurückzog. Was 
Deutſchland anlangt, ſo kann die „Times“ ſicher ſein, 
daß feine Vertreter ‚wenn fie in die Lage kommen ſollten. 
in Genf Oppoſition machen zu müſſen, es nicht tun werden, 
weil ſie ſich in der Rolle des Hechtes im Karpfen⸗ 
teich gefallen, ſondern nur dann, wenn ihr Widerſpruch 
wohl begründet iſt. 


Zaleſtis Abreiſe nach Genf. 


Warſchau, 1. Dezember. Am heutigen Donnerstag reiſt 
Außenminiſter Zaleſki nach Geuf ab, wo er an der 
Seſſion des Völkerbundrats teilnehmen wird. Begleiten 
werden den Miniſter die Herren M. Arciſzewſki, Bot⸗ 
ſchaftsrat Tarnowſki von der polniſchen Botſchaft in 
Paris, der Abteilungschef für internationale Angelegen⸗ 
heiten im Außenminiſterium Szu mlakowſk i, der Chef 
des Miniſterialſekretariats Rundſtein, ſowie der juri⸗ 
ſtiſche Sachverſtändige im Außenminiſterium Lubomirfſki. 


Unterzeichnung des Holzabkommens. 


„1. De er. PAT. Geſtern wurde hier 
das a 22 3 . Pert Pack Wei abe 
Streſemann und Direktor Jackowſki paraphierte 
Holzabkommen zwiſchen Polen und Deutſchland von 
Außenminiſter Zaleſki und dem deutſchen Geſandten i 
Warſchau Rauſcher unterzeichnet. Das Abkommen trit 

ant 5. Deze nber d. J. in Krafft. 
Das Abkommen, das ein Proviforium dar 
enthält folgende grundſätzliche Beſtimmungen: K 
1. Zuerkannt wird die freie Ausfuhr von Rundholz 
von polniſcher Seite mit Ausnahme von Erlenrundholz, 
bei dem freie Hand vorbehalten wird. i 
2. Zuerkannt wird ein Kontingent von Schnittholz zur 
Einfuhr nach Deutſchland in Höhe von 1250 000 Kubikmeter. 
3. Aufgehoben werden ſämtliche beiderſeitigen Bes 
ſchränkungen, die durch den Zollkrieg eingeführt wurden 
(Aufhebung der Genehmigungspflicht). 

4. Die Ausfuhr von Rundholz aus Polen nach Deutſch⸗ 
land ſoll, wie auch die Einfuhr von Schnittholz nach dem 
feſtgeſetzten Kontingent, vom 1. 12. 1927 bis zum 1. 12. 1928 
verpflichten. Tritt das deutſch⸗polniſche Handelsabkommen 
vor dem 1. 12. 1928 in Kraft, fo tritt das Holzproviſorium 
außer Kraft, und verpflichten werden die Traktatbeſtim⸗ 
mungen. l \ R 

5. Während der Dauer des Holzproviſoriums ver⸗ 
pflichten die bisherigen beiderſeitigen Zollſätze, und zwar 
von polniſcher Seite 40 Groſchen von 100 Kilogramm 
Rundholz und von deutſcher Seite 1 deutſche Mark von 100 
Kilogramm des importierten Schnittmaterials. . 

Der Verkehr mit 


* 


Nach feiner Meinung über das vorläufige Holzabkom⸗ 
men mit Deutſchland befragt, erteilte der Vorſitzende des 
Oberſten Rats der Holzverbände in Polen, Alekſander 
Dabrowſki, der „Agencja Wſchodnia“ folgende Jua 
formationen: 8 l 

„Die im § 1 des Proviſoriums vorgeſehene freie Aus⸗ 
fuhr von Rundholz aus Polen unter Zugeſtehung eines 
Export⸗Kontingents von Schnittholz nach 8 2 in Höhe von 
1250 000 Kubikmeter ift ein grundſätzliches Zugeſtändnis zu⸗ 

unſten der deutſchen Induſtrie (21), da wir für die freie 
Ausfuhr von Rundholz nach Deutſchland nur ein beſchränk⸗ 
tes (2!) Kontingent von Schnittholz erhalten. f 

Die 5 Ausnutzung des Ausfuhrkontin⸗ 
genis von Schnittholz läßt gewiſſe Befürchtungen wirtſchaft⸗ 
licher Natur aufkommen, da ſich dieſes Kontingent vor allem 
Schneidemühlen zunutze machen werden, die infolge 
ihrer territorialen Lage privilegiert ſind (das iſt 
für einen Oſtpolen eine wahrhaft erſchreckende Befürchtung! 
D. R.) oder auch Handelsfirmen, die ſich mit der Ausfuhr 
vor der Erſchöpfung des Kontingents beeilen werden. („Wer 


zuerſt kommt, mahlt zuerſt!“ D. R.) Ungerecht ift die Beis 


behaltung der bis jetzt in beiden Staaten verpflichtenden 
Zollſätze während der Dauer des Proviſoriums, und zwar 
40 Groſchen von 100 Kilogramm Rundholz, das aus Polen 
ausgeführt wird, und 1 Mark von 100 Kilogramm Schnitt⸗ 


holz, das nach Deutſchland eingeführt wird. Der deutſche 


Zoll auf polniſches Schnittholz iſt ſomit fünfmal höher als 
der polniſche Zoll auf ausgeführtes Rundholz. (Rundholz 
iſt aber auch kein Schnittholz, verehrter Herr Präſes! D. R.) 
5 Wenngleich die Meinung vorherrſchend iſt, daß das Pro⸗ 
viſorium nicht in vollem Umfange die Notwendigkeit des 


Schutzes der polniſchen Induſtrie berückſichtigt habe, fo iſt 


doch anzuerkennen, daß es grundſätzlich das bisher geſpannte 
Verhältnis zwiſchen den beiden Staaten mildern wird. 
indem es dem polniſchen Holzinduſtriellen geſtattet, einen 
negenjeitigen Kontakt mit dem deutſchen Geſchäftsmann an⸗ 
zu bahnen.“ 1405 a À 

A r ae 


anderen Holzarten unterliegt 
keinen Beſchränkungen, der bisherige Stand bleibt beſtehen. 


die Spannung in Litauen. 


Wilna, 30. November. Aus Kowno wird gemeldet: 
Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß es zu einer Umbildung 
des litautſchen Kabinetts vor dem Beginn der 
Seſſion des Völkerbundes nicht kommt. Die Regierung 
Woldemaras widerſetzt fih der Umbildung hauptſächlich aus 
dem Grunde, weil man in maßgebenden Kreiſen die Anſicht 
vertritt, daß es mit Rückſicht auf die Auslandspolitik not⸗ 
wendig ſei, die gegenwärtige Regierung am Ruder zu er⸗ 

alten. Der „Litauiſchen Rundſchau“ zufolge haben ſich die 
Verhandlungen zwiſchen der Regierung und der Oppoſition 
über die Schaffung einer Koalition zerſchlagen. 

Die litauiſche Preſſe macht eine umfangreiche 
Propaganda für die Konſolidierung ſämtlicher politiſchen 
Kräfte. „Ritas“, das Organ der Chriſtlich 
mokratie, veröffentlicht einen Artikel unter dem Titel 
„Im Namen des Vaterlandes“, 
wendigkeit hinweiſt, die Streitaxt zu begraben. Sie beruft 
ſich dabei auf das Beiſpiel vom Jahre 1919. als die Chriſt⸗ 
liche Demokratie, die Völkiſchen und andere Parteien eine 
gemeinſame Plattform fanden, um die Unabhängigkeit zu 
verteidigen. In einer ähnlichen Situation wie damals be⸗ 

finde ſich Litauen auch heute, und daher ſei die Bildung einer 
Koalition unumgänglich notwendig. 

í Nach den letzten Meldungen aus Kowno hat ſich die 
politiſche Lage in Litauen im Laufe des Montag ſehr 
verſchärft. Sämtliche Verſammlungen ſind verboten, ja, 
die Bevölkerung darf auf den Straßen nur zu zweien gehen. 
Der Urlaub für Militärperſonen wurde Aer Den 
Schauliſſen iſt es nicht geſtattet, ſich von ihre ohnort zu 
‚entfernen. Die ſozialdemokratiſche Partei wurde 
als illegal bezeichnet, da ſie einen Umſturz onſtrebe. Die 
Sozialdemokraten haben ihrerſeits in Kowno Flugſchriften 
verbreitet, in denen zum Generalſtreik und zum Sturz 
der Regierung Woldemaras am 1. Dezember aufgefordert 
wird. Die polniſch⸗litauiſche Grenze wird von Jitauiſcher 
Seite ſtreug bewacht, um die Aufſtändiſchen von Tauroggen 
zu verhindern, nach Polen zu entkommen. 


* 


Die Freiheitsglocke. 


; Die amerikaniſchen Litauer haben für die 

Kathedrale in Kowno eine Glocke geſtiftet mit der In⸗ 
ſchrift: „Läute von Jahrhundert zu Jahrhundert, den Söhnen 
Litauens verkündend, daß nur der die Freiheit verdient, 
der ſie verteidigt.“ Dieſe Glocke ſoll nur einmal im 
Jahre am Nationalfeiertage geläutet werden. 


me 1 mit den Parteien geſcheitert. 
lin, 1. Dezember. * Aus Kowyo wird hierher 

a et, daß der Führer der Chriſtlichen Demokratie 
Sch ukajtis in der letzten Nacht mit drei Parteimit⸗ 
ne nob.Oftpreußen geflüchtet iſt, um ſich der 
Berhaftung zu entziehen. Im Zuſammenhange damit foll 
die litauiſche Regierung erklärt haben, ſie wünſche mit den 


Oppoſitionsparteien über die Umbildung des Kabinetts 
micht mehr zu verhandeln. 


Lettlands erſter amiral- 
ein deutſchbaltiſcher Graf. 


Anläßlich des neunten Jahrestages der Staatsgründung 
3 iſt der Chef der aus drei Minenbooten und zwei 
ntexſeebooten beſtehenden An gttte Graf 
8 Keuſerling, ein Sproß des 
baltiſchen Adelsgeſchlechts, zum Admiral befördert wor⸗ 
ior Dieſe Beförderung ift infofern beachtenswert, a von 
Grafen übelwollender chauviniſtiſcher Seite in 

1 esten Jahren immer wieder verſucht worden war, ſeine 
„Stellung in der lettländiſchen Marine zu untergraben. Die 
Ra den Neidern ſeiner Stellung ausgehenden, von der Zei⸗ 
ung „Sozialdemokrats“ im vorigen Jahre 9 
Intrigon verſtiegen fiH bis zu der unerhörten 
gung landesverräteriſcher? 
„Anſchuldigungen wurden Generalſtabschef 
SGSeneral Radſin gebührend zurückgewieſen. Auf das 
A Votum General Radſins ‚eines vornehm und unvorein⸗ 
genommen denkenden Militärs, iſt es wohl auch in erſter Linie 


8 u td Nach 


E N re aaa 


a ee 


vom 


damals 


en De⸗ 


in dem ſie auf die Not⸗ 


bekannten 


den 


Verdächti⸗ 
Tendenzen des Flottenchefs. Dieſe 


Kr zurückzuführen, daß Kapitän zur See Graf Keyſerling, der 


Schöpfer und Organiſator der kleinen lett- 
JLändiſchen Marine, jetzt unbeſchadet feiner deutſchen 
Nationalität und adligen Abkunft — die von den lettiſchen 
Ehanviniſten natürlich als ein beſonderer Makel empfun⸗ 
den wird — den eriten Admiralshut erhalten hat. 


r Zaxenzeit die Libauſche Offiziersſchule für den 
Alnierfeehootsdtentt abſolviert. Im Kriege mit Japan 1905 
riet er auf dem Torpedoboot „Byſtrij“ in japaniſche Ge⸗ 

Re jii uſchaft. Während des Weltkrieges kommandierte er 
mehrere zen und ſpäter ein Unterſeeboot. Wäh⸗ 
rend der baltiſ 


+ Fr Su ae T 


: a en gehörte er zum Stabe des 1 
s deutfchttämmigen freiwilligen „Baltiſchen Landeswehr“ 


Braun gegen Kendell. 
Preußen will die Beziehungen zu einem 
Reichsminiſter abbrechen. 
Aus Berlin wird gemeldet: 
folgende, vom preußiſchen 


raun gezeichnete Schreiben übermittelt worden: 
* „Hochgeehrter Herr Reichskanzler! 


n . tudentenſchaft, e em 
m den 27. d. M., gegen das Preußiſche 725 "in 


iſſenſchaft aur und a e deen, ſtattgefu 
an den Vorſtand der Deutſ Studen Aa 
g iderſprochen W Eiee, Sten rn folgeıides 


2 2821 unter 
t ſich erneut zu 
bon Keudell. 


nd een, ei den zuſtändigen Stellen des 
ein weuminiit eri ums iſt die Tatſache der e oei des 
e ARCHE an deit, 


men a le saroitiit in einer ache 
e Stellung nimmt, die ſich mit den gegen das 
Preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
bildung gerichteten Angriffen identifiziert. Ich muß 
erin, wie jedermann, eine ſtarke Brüskierung 
der Politik der preußiſchen Regierung er- 
blicken, um ſo mehr, als der Herr Reichsminiſter des 
Innern ‚bereits mehrfach ſtudentiſche, insbeſondere völkiſche, 
Gruppen, die gegen die Preußiſche Regierung Stellung ge⸗ 


Dem Reichskanzler Marx iſt am Mittwoch das 
Miniſterpräſidenten 


ae neue Admiral iſt gegenwärtig 45 Jahre alt und 


chen Befreiungskämpfe gegen 


err Reichsminiſter des Innern hat zur Dunne 


ihnen in innerer eigene 
hnen mit herzlichen Grüßen und 


ſich beſonders bemühte, 


zurückziehen werde. 
Angelegenheit wird die Haltung der ſchleſiſchen sh rift lich⸗ 


punkt zu dem Urteil noch nicht präziſiert haben. 


nommen haben, in be Angriffen durch feine- Haltung 
oſtentativ beitärt t Hat. 

Da ſich eine derartige Einſtellung des Herrn Reichs⸗ 
miniſters Dr. v. Keudell mit ausgeſprochener Spitze 
gegen die Preußiſche Regierung p ſchon bei anderen Ge⸗ 

genheiten bemerkbar gemacht hat, jo darf ich Sie, Herr 
Reichskanzler, ergebenſt bitten, dafür Sorge tragen zu 
wollen, daß fih derartige Fälle unter keinen Um⸗ 
änden wiederholen, da die Preußiſche Regierung 
anderenfalls ſich zu ihrem Bedauern genötigt ſehen würde, 
jeden Verkehr mit dem Herrn Reichsminiſter Dr. 
v. Kendell abzubrechen. 

In bekannter W und Verehrung 
r 


gez. Braun. 


Jer Staatspräſident im Bild. 
Ein neues Rundſchreiben des Unterxichtsminiſters. 


Warſchan, 29. November. Wie polniſche Blätter mel⸗ 
den, hat der Unterrichtsminiſter Dabrucki unlängſt 
folgendes s Nunbſchreiben erlafien: 

„Ich ordne an, daß das Porträt des jeweiligen 
Präſidenten der Republik in ſämtlichen Volks⸗, 
Mittel⸗ und allgemein bildenden Schulen, in den Lehrer⸗ 
ſeminaren, ſowohl in den ſtaatlichen öffentlichen als auch 


privaten, in jeder Klaſſe (im Vortragsſaal, im Kabinett 


des Leiters) und im Lehrerzimmer anzubringen ift. Das 
Porträt muß mindeſtens 60%45 Zentimeter groß, in einem 
entſprechend gewählten Rahmen unter Glas eingefaßt ſein 
und an der Wand die erſte Stelle einnehmen.“ 


Zu dieſem Rundſchreiben bemerkt der „Kurjer 
Poznanſki“: In ruſſiſchen und deutſchen Schulen, wo man 


die Perſon des Monarchen mit 
einem Kult zu umgeben, hing das Porträt des Staatsober⸗ 
hauptes lediglich in der Aula. Jetzt wird jede 
Schule 20 bis 30 ſolcher Porträts beſchaffen und 
fie eventuell alle ſieben Jahre wechſel'n müſſen. 
Ein glückliches Land, das ſich eine ſolche „freudige ſchöpfe⸗ 
riſche Leiſtung“ erlauben kann. 


Ein Loblied auf das polniſche Heer. 


Paris, 30. November. (PA T.) Aus Aulaß des Aufent⸗ 


halts des franzöſiſchen Marſchalls Franchet d Eſperey 
in Polen veröffentlicht der ehemalige Unterſtaatsſekretär 


Jacques Oſſol, Delegierter der Kommiſſion für auswärtige 
Angelegenheiten, in einer informatoriichen Zeitſchrift einen 
Artikel, welcher der Organiſation des polniſchen Heeres ge- 
widmet iſt. Der Verfaſſer betont die Ausdehnung hep 
Grenzen des ‚polnischen Staates, die militäriſch geſchütz 
werden müßten und ſchildert Einzelheiten über das polniſche 
Heer in ſeinen verſchiedenen Formationen. Dieſe ganze Or⸗ 
ganiſation verdanke Polen dem Marſchall Pilſudſki, 
der viel Energie darauf verwandt habe, die Streitkräfte des 
polniſchen Staates derart auszubauen, daß die Sicherheit 
der polniſchen Grenzen garantiert iſt. Frankreich habe 
durch die Auszeichnung des Marſchalls Polens mit dem 
höchſten Orden, der Generälen verliehen wird, auf dieſe 
Weiſe nicht allein dem Organiſator der Streitkräfte, Mar⸗ 
ſchall Pitſudſki, ſondern auch für die Arbeiten Polens am 
allgemeinen Frieden Anerkennung zollen wollen. Marſchall 
Pifſudſki, der zum zweiten Male zur Macht gelangt iit; habe 
ſich als einer der beſten Baumeiſter des europäiſchen Frie⸗ 
dens gezeigt. Die Feier, die in Varſchau stattfand, ſei eine 
Art neuer Herd für die Freundſchaft geweſen, die beide 
Länder verbinde. 


‘ 


— 


; ‚Rorfantps teilung nicht erſchüttett. 

Kattowitz, 30. November. Das Urteil des Marſchalls⸗ 
gerichts in Sachen des Abgeordneten Korfanty hat 
in ſchleſiſchen politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen gewiß 
einen ſtarken Eindruck hervorgerufen. In Oberſchleſien 
herrſcht jedoch die Meinung vor, daß fih Korfan ty trotz 
der neugeſchaffenen Lage aus dem politiſchen Leben nicht 
Von großer Bedeutung für dieſe 


demokratiſchen Kreiſe ſein, die bis jetzt ihren Stand⸗ 
Hervor⸗ 
ragende Mitglieder der Chriſtlichen Demokratie für Ober⸗ 


ſchleſien ſollen jedoch erklärt haben, daß man in der Tätig- 
keit des Abgeordneten Korfanty keine Merkmale der 
Schande erblicken könne. 


Von dem gegen den Abg. Kor⸗ 


janty konkret erbobenen Vorwurf, daß er falſche 
Deklarationen abgegeben habe, um weniger Ein⸗ 
kommenſteuer zu zahlen, wurde er freigeſprochen. 


Nach der Anſicht der Mitglieder der ſchleſiſchen Demokratie 


kann die Frage, ob der Abg. Korfanty als Arbeitervertreter 


in Beziehungen zum deutſchen Kapital Oberſchleſiens treten 
durfte, vorſchieden aufgefaßt werden. Die Partei 
könne jedoch für die Handlungsweiſe des Abg. Korfanty keine 
Verantwortung übernehmen, da ſie ſich weder politiſch noch 
moxraliſch an dieſer Aktion beteiligt habe. 

Von anderer ſehr gut informierter Seite in Oſt⸗Ober⸗ 
12 ien erfahren wir, daß Korfantys Stellung nicht . 
t erſchüttert, ſondern daß Stern vielmehr im 

Steigen begriffen ſei. 


Verhaftung des 2: Dymowffi. 
Warſchau, 30. November. 


Ballin und Frau. 


Bei der Aufdeckung einer kommuniſtiſchen 
Spionageaffa re, an deren Spitze der Abg. Holowicz 
ſtand, kam die Geheimpolizei ſeinerzeit auch der Spionage- 
tätigkeit der Frau des bekannten polniſchen Bauern⸗Abge⸗ 
ordneten Ballin auf die Spur. Man hatte Be damals auf 
freiem Juß belaſſen, nachdem Bürgſchaft geleiſtet worden 
war. 

Nunmehr, nach dem Abſchluß der Unterſuchung, wurde 
ſie auf Grund des Axt. 111 Teil 1 des Strafgeſetzes wegen 
Vergehens gegen den polniſchen Staat in den Auklage⸗ 
zuſtand verſetzt. Die Gerichtsbehörden haben ferner be- 


ſchloſſen, Frau Ballin, bis zur Gerichtsverhandlung zu in⸗ 


baftieze en, was denn auch geſchehen iſt. 
Der Ehemann und frühere Abgeordnete Ballin, der 
ſeit längerer Zeit flüchtig iſt, wird noch immer geſucht. 


Konferenz 
volniſcher und deutſcher —— 


Berlin, 1. Dezember. Am 5. und 6. d. M. findet hier 
eine Konferenz der Vertreter ee Verbände des 
Reichs mit den Vertretern der Induſtrie und "Landwirte 
ſchaft Weſtpoleus ſtatt. Von polniſcher Seite begeben ſich 
nao 5 die ehemaligen Miniſter Kiedron, Gliwic, 

Vorſitzende des. polniſchen Landwirtſchaftsverbandes 
L TEATE und ein Vertreter der oberſchleſiſchen In⸗ 
uſt rie 

Von deutſchen Politikern und Wirtſchaftlern nehmen an 
der Konferenz u. a. teil: Dr. Breitſcheid, Dr. Cremer, Erke⸗ 
lenz, H. v. Gerlach, Dr. Haslacher, Oberbaurat Heck, Dr. 
Hilferding, Dr. Hoff, v. Kardorff, Geheimrat Kuenzer, Fürſt 
Lichnowſky, Reichstagspräſident Alpe. 2 Mann, Otto 
Nuſchle, Geheimrat Dr. Porſch, D Prittwitz und Gaff⸗ 
ron, Freiherr v. Richthofen, "Generaldirektor Max Schmidt 
(Hirſchberg, Syndikus Schneider (Dresden), Prälat Dr. 
Schreiber. Dr. Schulte (Breslau), Miniſterialdirektor Dr. 
Spiecker, Dr. Stegerwald. Dr. Stolper, Prälat Ulitzka, 
Reichskanzler a. D. Wirth und Profeſſor Dr. Julius Wolf. 

Das Komitee hat ſich zur Aufgabe geſetzt, im Sinne 
einer Ausgleichung der polniſch⸗deutſchen 
Differenzen zu wirken und vor allem eine für den 
Abſchluß der Handelsvertragsverhandlungen günſtige Stim- 
mung zu ſchaffen. 


Deutſches Neich. 
Ehrhardts Austritt aus dem Stahlhelm. 


Kapitän Ehrhardt, der ſeit ſeinem Beitritt zum 
Stahlhelm dort eine große Rolle geſpielt hat, iſt kürz⸗ 
lich nicht nur aus dem Vorſtand dieſer Organiſation, 
ſondern, wie bereits kurz gemeldet wurde, auch aus dem 
Stahlhelm ſelbſt ausgetreten. Von der zuſtändigen 
Stelle des Stahlhelms wird der Austritt Ehrhardts damit 
begründet, daß Ehrhardt ſich in die Organiſation des Stahl⸗ 
helms nicht habe einfügen wollen, womit offenbar 
auch auf die Reden angeſpielt wird, in denen Ehrhardt Auf⸗ 
faſſungen vortrug, die von der Leitung des Stahlhelms nicht 
gebilligt wurden. Im übrigen betont mau, daß die Tren⸗ 
nung ſich in voller Loyalität vollzogen habe, was 
auch daraus hervorgehe, daß in Württemberg, wo Ehrhardt 
innerhalb des Stahlhelms seinen Wirkungskreis, gefunden 
hatte, jetzt ein früherer enger Mitarbeiter Ehrhardts die 
Leitung des Landesverbandes übernommen habe. Ob ehe⸗ 
malige Wikingleute, dem Beiſpiel ihres Führers folgend, 
nunmehr ebenfalls austreten werden, wird in Stahlhelm⸗ 
kreiſen bezweifelt. Man iit daher der Auffaſſung, daß es 
fih, zunächſt wenigſtens, nur um eine perſönliche An⸗ 
gelegenheit Ehrhardts handle. 


Aus anderen Ländern. 


Der anſtändige Poincaré. 


Unter den nationaliſtiſchen Glückwunſchtelegrammen, 
die an Poincaré aus Anlaß der Unterdrückung der 
drei autonomiſtiſchen Zeitungen im Elſaß ge⸗ 
ſchickt wurden, befand ſich auch einer von 
burger Ruderklub „Stella“. Dieſe Stella“ 
früher nicht gerade ein Stern erſter Größe, und hat erſt 
recht zu leuchten begonnen, als i auf dem beliebten Wege 
über die Sequeſtrierung n Eigentums nach dem 
Kriege ſich in das wohlgebaute Nett eines früheren deutſchen 
Ruderklubs feger? ie Es — — 5 ſchon Aulaß vor- 
fta e 
M eiiuterdr u € 

Poincaré aber hat a ER 
becamm, wie der Shtäffer Kurier erfährt, nicht ange⸗ 
nommen und die Rückſendung mit folgendem Hinweis 
begründet: „Der 3 iſt nicht in der Lage, 
ein Telegramm men zu können, das in einer Form 
abgefaßt iſt, die aue . ga für ein Nachbarvolk 
iſt, mit dem Frankreich in friedlichen Beziehungen lebt.“ 

Wir freuen uns eg dieſe anſtändige Geſinnung 
gerade bei He Hen zu können. Seine 
weniger ſchöne Seite oifenpart Fi bei dem Verbot der drei 
e h SE auiii Zwei Seelen wohnen — ach — in 
einer Bruſt 


Antibolſchewiſtiſcher Maſſeuſelbſtmord. 


In Kuſtanaf in Sibirien ſchloſſen ſich vierzehn An⸗ 
bänger einer religiöſen Sekte in einer ortho⸗ 
doxen Kirche ein, zündeten fice an und ver⸗ 
brannten n Sie hinterließen, daß fie lich für 
Fre opferten, um das Land uon den Bolſchewiſten zu 
reinigen 


Jer Paziſitt 
aus Woltenkuckucksheim. 


ft. in den Garten, 
gma Hühner r ferien. 


nd wirſſt mir um die Theorie.“ 
Kurt Tietze. 


Das ist der Beweis, .daß 
Loans Taa gefällt. Millionen 
„genießen seinen reichen, köst- 
lichen ‚Geschmack. 


Lyons Tea 
komm vonden besten Pflanzungen 
der Welt — sorgsamst wird er 
in England für ihren Ge- 
brauch hö gerpaa , 
* 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 277. ! 


1 Bromberg, Freitag den 2. Dezember 1927. 


h 
| 
I i Waſſerzufluß zur Folge gehabt, jo daß der Waſſerſtand auch m Dirſchau (Tezew), 30. November. Der kürzlich von N 
ommere en., hier täglich zunimmt. Mittwoch früh zeigte der Pegel [Holland angekaufte Frachtdampfer „Tezew“ hat 18 
1. De ber 2,61 Meter über Normal an. Man rechnet mit weiterem bereits mit der Verladetätigkei begonnen. Nach Eintreffen 


Anwachſen bis zur Höhe von etwa 4 Metern über Normal, der polniſchen Beſatzung hat ſich das Schiff von Kopenhagen 


nach Antwerpen begeben. Der Dampfer ſoll im Dirſchauer 
Graudenz Grudziadzh. —dt. Wegen kommuniſtiſcher Propaganda im Heer wur- | Hafen eingeweiht werden. 


* Die Erdarbeiten am Uferbahnbau mußten infolge des j den vor Jahresfriſt in der hieſigen 4. Fliegerabteilung in Eigenheim (Tr. Inowroclaw), 28. November. Am 

Froſtes eingeſtellt werden. Es werden; jet mit der Bahn | mehrere Soldaten verhaftet und zu zwei bis zehn Jahren Sonnabend fand hier bei naßkaltem Wetter die erſte A 
große Mengen Hauſteine zum Feſtlegen der Böſchungen | Zuchthaus verurteilt. Das höchſte Gericht in Warſchau er⸗ Treibjagd in der Umgegend ſtatt. An einzelnen Stellen, A H 
des neugeſchütteten Planums herangeſchaff Dem Anſchein | mäßigte die Strafen für Litwinczuk von zehn auf acht Jahre, beſonders im Bruch, brachen die Jagdteilnehmer infolge des 
nach wird es noch recht lange dautern, ehe die ARTEN mit | Sologubow, Szydza, Zojac und Bubnowſki von ſechs auf | gelinden Wetters ein. Geſchoſſen wurden gegen 100 


allen Nebeneinrichtungen vollſtändig komp lett iſt. * | vier Jahre, Barut ſtatt ſechs auf fünf Jahre, Dobrodziejow Haſen und etliche Hühner. Gegen 50 Jäger und faſt eben⸗ 

* Kohlen für die Arbeitsloſen. An die Arbeitsloſen [und Szurchaf von zwei auf 1% Jahre Zuchthaus. * *ſoviele Treiber nahmen an der Jagd teil. — Auf dem Ge⸗ 
. wi en Verwaltung vom Kämmerei t. Drei Todesurteile. Am letzten Montag begann vor | biete der hieſigen Gemeinde befinden ſich drei einklaſſige 
hof Kohlen ausgeteilt. 


„] Schulen, zwei polniſche und eine deutſche. Behördlicherſeits 
pr Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war, gut beſchickt, be⸗ der r des hieſigen Bezirksgerichts die Verhand- verſuchte man nun im Sommer dieſe einzelnen Betriebe zu 
ſonders waren Butter und Eier reichliſch vorhanden. Es] lung gegen die 24jährige Frau Helena Jwanczyk, ihren einem dreiklaſſigen zu vereinigen. Nachdem feſtgelegt wor⸗ 
1 . tie er eA e 0 ya Hjährigen Liebhaber Boleſtaw Templin und ihren 20- 2 bob der 27 7 Wenig T und en N 
is 4,00, uark 0,50, eißkohl 0,10, otko R „20, jäh tter Albi i t ar an⸗ eutſchen Kindern die Hauptfächer deut gelehrt werden Aal 
Spviebetn 020-025, Rofentoßt 030-009, ruren 000-010, | dene Belter nit Im ee e a A eman er Plan 
Mohrrüben 0,10, Rote Rüben 0,10-0,15.- Der Obſtmarkt geklagt, am 13. 5 n einverſtanden. Auf polniſcher Seite iſt man aber gegen 
brachte reiche Anfuhr an Obſt in verſchiedenen Qualitäten. Brieſener Kreiſe in Gemeinſchaft mit den beiden männ⸗ jeden beſonderen deutſchen Unterricht und will abwarten, 
Beſſere Apfel koſteten 0,40 — 0,60, geringere 0,20—0,40, lichen Perſonen ihren eigenen Ehemann er⸗ bis die Zahl der deutſchen Kinder unter 40 ſinkt, um ſie 
Birnen 0,50—0,70,- Walnüſſe 1,30—1,5p, , Auf dem Gefligel- mordet zu haben, der ihr wegen ihres Geliebten, T. im | dann ohne weiteres ihrer zu gründenden dreiklaſſigen Schule 
markt waren die Preiſe unverändert. Gänſe 1,10-—-1,40, RR d. Die Verhandl die durch einen Lokaltermin einzuverleiben. 

Enten 1,50 pro Pfund. Auf dem Fischmarkt ſah man Hechte ege ſtand. andlung, die durch einen Lo d Gentomie (Kr. Stargard), 30. November. Am 28. No- 
für 1602, Schleie 2,50, Zander 250, Karpfen 3,00, Barſche | am Tatort unterbrochen wurde, dauerte zwei Tage. IM | vember verbrannte ein Roggenſtaken des Land- 
0,801 40, Plötze 0,40—0,80. A g der Nacht zum Mittwoch wurde das Urteil verkündet. Über | wiris W. Slawinſki. Wahrſcheinlich hatten Arbeits- 

* Aus dem Gerichtsſaal. Die erſte Strafkammer des alle drei Angeklagten wurde das Todesurteil verhängt. * * loſe, die im Dorfe Arbeit ſuchten, im Staken übernachtet und 
Bezirksgerichts Graudenz verurteilte am 28. November den At. Die alten Pferd über d Stadt deſſen Einäſcherung durch Unachtſamkeit verurſacht. 

Arbeiter Michael Pyſzkowſki aus Lodz, weil er am 26. t t. “ie bita a eſchuppen gegen = 5 de s ch Konitz (Chojnice), 30. November. Diebſtähle. 
A 90 y Br e- Walter 8 2 ee en Lung Catani Beide e Pe Dist der | Seit kurzer Zeit werden mehrere Ortſchaften hieſigen Krei⸗ 
aus Lodz dem Juwe Wa Schw. eu x NN ſes durch Diebe heimgeſucht, ohne daß es bis jetzt gelungen 
goldene Trauringe im Werte von 250 Zloty geſtohlen hat, | Wilhelmskaſerne aufgeſtellt. Nach dem „Thorner Pakt ſes durch 7 = BoR N ee 
zu zwei Jahren und drei Monaten Zuchthaus. P. iſt be⸗ gehört dieſes 8 jetzt der Stadt, nachdem. letztere nur ai = E JAR arri a a 30 Gaet tanna Diebe 
ſuchnn ase ab megen Diebitahls vorbeitraft, Die Unter- | ihre Rofen die Ställe verlegt Hat. Auch die üiberreſte der in das Bahnhofshotel und ſtahlen eine Anzahl guter 
ſuchungshaft wurde ihnen angerechnet. -— Der Maler Julian | Feſtungsanlage werden abgebrochen, bzw. geſprengt. An Hühner. Ferner drangen Diebe vor einiger Zeil in das 
Gackowſki aus Bromberg hat obwohl feine erſte Ehe | dieſer Stelle 125 Befanntlih du wene Wofewobſchaf e Gaſthaus des Herrn Witt in Neukirch ein und ſtahlen 
noch beſtand am 24. Dezember 1918 rior dem Standezamte gebäude erbaut werden. 5 Zigaretten, Alkohol und Seife im Werte von ungefähr 300 
in Dortmund ſich zum zweiten Male verheiratet. amerikaanſſhe Liebe fie nicht erreichten. Wieder werden Sloty, Einer armen Witwe wurden mehrere fette Gänſe 
Das Urteil lautete auf ſechs Monate, Gefängnis. * | 31 amerikaniſche Liebesgabenpakete, welche hieſige, meiſt nl N 

å ärmliche Perſonen erhalten Haben, aber nicht haben den Zoll u. Lautenburg (Lid bark), Kreis Strasburg, 29. No⸗ 

21 können, om. 14. Dezember auf dem Zollamt de vember Groß fe ue * Am 22. d. M., 430 früh brach in 

Vereine, Veranktaltungen ıc. ee eee der Mühle des Herrn Glowaeki Feuer aus, das die 

Des vornehme Briefpapier, das fiğ beſonders als Geſchenk eignet, | in der Ulmenallee hatte vor einigen Tagen Meldung ers | aanze Mühle mitſamt dem vielen Inventar vernichtete. Das 
it von der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, ſtattet, daß eine Mannesperſon in ihrer Wohnung erſchienen | Feuer entſtand im dritten Stock der Mühle durch Heißlaufen 
7 Sar 1 eor Aae ee war und unter Bedrohung mit dem Revolver von ihr 212 ber Achſe und Entzündung leicht brennbaren Materials. 
ausgeſtellt. In geſchickter Zuſammeyſtellun wechſeln ief⸗ ß : N (weg f i Y in? i 
Haters i BrieftartensKaflekten mit den in den testen abten Zloty erpreßte. Wie die Kriminalpolizei feititellte, hatte die | Außerdem fielen dem Feuer ein Waggon Getreide und ein 


i A, das Geld ausgegeben und aus Anait vor ihrem Mann | Waggon Mehl zum Opfer. Der Schaden iſt enorm, er 
ſo beliebt gewordenen modernen Briefblocks ab. (14908 * die ganze Sache fingiert Sie wird sich ett abe gen 11 p: beträgt ungefähr 150 000 zu wovon durch Feuerver⸗ 
— — —— Unfugs zu verantworten haben. * k . ee ven Ba 3 2 3 
— Einbrecher drangen in das Eiſenwarenge chäft von * Mewe (Gniew), 30. November. Zu einem Zug⸗ 
Thorn (Toru). s Eiſenwarengef 


ant and Runner An U Men e | aaan am aa 10 uten e 
2 A i aus⸗ un üchengerät, jte $ 8 5 okomotive un DU i : Si 

t. Hochwaſſer in Sicht! Der plötzlich einſetzende Tempe⸗ Ë e n eee Rindpieh wurden getötet. Der Schaden iſt beträchtlich, die 
raturſturz hat im ganzen Stromgebiet der Weichſel großen — Urſache noch nicht feſtgeſtellt. 


Graudenz. 


Empfehle mein reide 
haltiges Lager in 


Zurückgekehrt ia 
J- Trus, Dentist 


Zu der am Sonntag, den 4. Dezember, von 4-6 Uhr nachm. statifindenden N 
e d d Joz. Wybickiego 27. 
rudziadz, Teleton 277. 100 


Teppichschau 


Walter Reiß, 


Torunska 12. 


e| Briefpapiere Segen 
laden wir hiermit unsere geehrte Kundschaft höfl. ein 14000 für die ER u 

4 i ; m ' elegante Dame Monitüren 
Wir zeigen Teppiche (In- und Auslandsware) in allen Größen, darunter herrliche für den e myne EA ESE 
Prachtstücke in Handarbeit. vornehmen Herrn |. a. örlkowski. 
habe ich in einem Damen⸗ und Herren⸗ 


Sonder-Schaufenster ausgestellt. Nieur, Darodowa3, 


Arnold Kriedte 


Grudziadz, Mickiewicza 3. 14907 


Schuhe 


neuester Fasson, aller Gattung, verkaufe 
vor den Feiertagen zu herabgesetzt. Preisen, 


Conrad Tack Nacht., 


Grudziądz, ulica Stara Nr, 14. 


a, Torun. 


i nos Ber Deutiche Seimatbote in Polen), MONTBLANC" 
a  Aulender für 1028 . der Qualitäts - Füllnaiter 
12063 (jochen erſchienen. Preis 2.10 21. Zu haben bei: mit 14 kar. n ar Spitzenbreiten 
eichen, nußbaum u. schwarz Justus Wallis, Toruń, ul, Szeroka 34 


mit voller Tonfülle Franko Verſand nach außerhalb Justus Wallis 


empfehlen 14665 gegen Voreinſendung von 2,40 zl. Papierhandlung, Bürobedarf, 


Dr 


er 


— — 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 4. Dez. 27. 
Advent). 


un Torun, ul. Szeroka 34, 
Geb rüd er T ews Reparaturen sämtlicher Goldfüllfedersysteme 


Telefón 84 Torun Mostowa 30 werden schnellstens ausgeführt, 


in großer Auswahl | Empfehle in großer Auswahl 


r . N 
bei äußersten Preisen Mer rd. hand l 
empiiehlt sämtliche f A ſpaniſchen Stumpfes i folgende Artikel: i 
rr ert. u. t n un 
Eiserne Drogen - Chemikalien F |. 6775 on Anne, gage he p le TAPETEN Goldleisten 
Chirurgische E Wallis, Torun, 14910 Suche vom 1. Jan 1928 Jan. 1928 Stoff. Teppiche ( Läufer-Stoffe 
Photographische — — ein tinderliebes, junges in verschiedenen Farben und Breiten 


Technische 
u. Hausbedarfsartikei | 


Schnelberel e: Mädchen 


e durchgeh, gemust. 
ſchneiden zu erlern. bei a 8 » Läu 

d. glei it. di 
5 Stike gleichzeit. die 


20 
0 e N er, dufchgeh, gemustert 
mi) Akademische > Teppiche, bedruckt 


Lichte = Waschseife = Waschpulver g r Wirtich.erlern. ». Läufer, bedruckt ottesdienft 
Nochherde Bohnermasse. ` nlang daala o Fe Samitienanch.u. 1 Klodtken. Nachm. 2 


Taſcheng. Neubauer, orlagen 


ollerıeren 2 Wie ta Zlawies, p. Torun . Wachstuch in verschiedenen Farben 3 
FalarskiaRataik rfmerie-Handiung Nofels re ae EE S P ren 2 
$ 1 A | m — achstuch-Tischdecken D í . 10 u 
„ e ee Drogen- u, Parfümerie-Handlung Mole Sältte e lechl. Nachrichten. J Wachstuerctäuten ee We 
Inh, Cz. Laurentowski, Toruń 


Sonntag, den 4. Dez. 27, 
(2. Advent). 


St. K $ 
Vorm. ren a 


Gummi-Unteriagen, weiß und rosa N 2 a a 
keri Norlänge in wunderv, Ausführung 1 185 aE P 
Kokos-Teppiche in verschied. Farben 2. Adventsandacht. 5 
Kokos-Läufer in verschiedenen Farben i 


Epreiſes empf. C. Friſch. 


Tel. 561. Szeroka 44. . 1. 14688 


St. Rynek 36. 13214 


| Telefon 335 


ul, Król, Jadwigi 12/14, 


1 Gruppe. Vorm. 10 

ieee eee d Breiten, Ahr: Prei ienft, 

ee ern © Jamen- u Kinder 5 Mit Mustern stehe ich gern zu Diensten, § en de 
J . 110 ? i 1 i tesdienit. Nachm. 1% 
ird bi . 2 ald P. Marschler Grudzigdz es lung d. jung 

Eri Buchhalterin me ; De H ie Ser ammua iuro, 


| Verjammlung der Jüng⸗ 


J 1 Plac 23 st a 18 Telephon 517, 
der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort außermHauſe angefert. er n 
ö F ; ARAE n lince. Dienstag, nachm. 
2¼ Uhr Bibelſtunde. 


und Schrift mächtig, Proſta 5,1 Tr. Is. 14689 mp EN N N 
per ſofort geſucht. ee r ee ee i eee 
Schriftliche Meldungen mit Zeugnisabſchriften Kotel Königlicher Hof nerstag, den 8. 2, vorm. 
k und Gehaltsanſprüchen zu richten an Gute Milchluh Nu ak. Vorm. 9 Uhr Täglich ab 5 Uhr: Konzert. 478810 Uhr Kindergottesdienit, 
Gottes dienſt. Jeden Dienstag und Freitag, ab 8 Uhr: Dragaß. Donnerstag, 
Tow. z ogr. vor, sa verkauft Duwe, 14788 eden. Vorm. 11 Uhr 
Torun, Kopernika 7, 1. Wielka Nieſſawka. (Gottesdienſt. 


Górnośląskie Towarzystwo Węglowe | | 
Der vornehme Familienabend ii: oreas th 


Berren-Moden-Maßgeschäft 


B. Doliva :: Torun 
Ariushof. 1318- 


y 


Eaa £ 
Br, 2 
5 


u one 


Bundesgenoſſen abrüſten, wie aus 
e i 


* Neuenburg (Nowe), 30. November. Sein 25iäh= 
riges Berufs jubiläum konnte am 27. d. M. der 
Fleiſchbeſchauer Heinrich Block in Treul bei Neuenburg 
feiern. Herr B. iſt in Treul geboren und war die ganze 
Zeit im Schaubezirk Montau, Kreis Schwetz, tätig, deſſen 


Fleiſchbeſchauerverein ihm ein größeres Gruppenbild in 


koſtbarem Rahmen durch eine Deputation überreichen ließ. 


Stargard (Starogard), 30. November. Beſtohlen 


wurde im Warteſaal des Hauptbahnhofes eine Reiſende. 
Da ſie noch einige Angelegenheiten in der Stadt erledigen 
wollte, überließ ſie ihr Gepäck der Obhut einer Unbekannten. 
Als fie nun zurückkehrte, waren das Gepäck und die Un⸗ 
bekannte verſchwunden. Der Schaden beträgt 150 zl. 

h Strasburg (Brodnica), 29. November. Die Meiſter⸗ 
prüfung haben beſtanden: im Malergewerbe Wia dy⸗ 
[tam Broniſz in Lautenburg, im Bäckergewerbe Iſidor 
Kinicki in Gorgo, im Stellmachergewerbe Marian 
Ruczynſki in Kowaliki und im Sattlergewerbe Michael 


Kaminſki in Strasburg. 


u. Strasburg (Brodnica), 29. November. Muſterung. 
Der Magiſtrat der Stadt Strasburg macht bekannt, daß hier 
nom 25. November bis 15. Dezember die Eintragung des 
Jahrgangs 1909 in die Stammrolle ſtattfindet. — Wochen⸗ 
markibericht. Auf dem geſtrigen Wochenmarkt wur⸗ 
den für Butter 3,00—3,20 pro Pfund, für Eier 4,004.30, 
Weißkä e 0,60 0,75, Rotkohl 0,10—0,20.. Weißkohl 0,10, Mohr⸗ 
trüben 9,10 0,15, Zwiebeln 0,30—0,40, Nüſſe 1001.30, Apfel 
0,25—0,45, Birnen 0,40—060; Hühner koſteten 5,00—6,00, 
er N. Für Tauben zahlte man pro Paar 1,80 

Lc x 


— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 90. November. Eine jugendliche Ver⸗ 
brecher bande. Die Polizei hatte erfahren, daß ein «ges 
wiſſer Chaim Fiſchel aus der Nowo⸗Cegielnianaſtraße 34 
mit ſeinem Bruder und einigen Kollegen regelrechte R aat b- 
züge weranſtalten und daß die von ihnen errungene Beute 
zmiſchen ihnen geteilt wurde. Die Behörden gaben deshalb 
auf Fiſchel Acht und fanden die Benachrichtigung richtig. 
Bei einem neuen überfall auf eine Frau in der Konſtan⸗ 


tinerſtraße wurde der Führer Fiſchel verhaftet und dieſer 


gab der Reihe nach alle feine Komplizen heraus. Die Polizei 
verhaftete daraufhin den 14jährigen Ruſſen Fiſchel, den 
14jährigen Abram Kalinſki, den 14jährigen Moritz © i I- 
berberg und den 14 Jahre alten Moſchek Zimmer⸗ 
manu. Alte haben beim Verhör geſtanden, verſchiedene 
Diebſtähle und Überfälle verübt zu haben. 

n N 

Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
„Löten, 30. November. Der Beſitzer Johannes 


xt 
Kircher in Staßwinen bei Lötzen kam bei dem Verlaſſen 
eines Hauſes zu Fall und brach die Wirbelſäule. Der her⸗ 


beigernfene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. K. 


hinterläßt eine Frau und neun Kinder. 

E Wartenburg, 30. November. In Skaib otten bei 
Wartenburg fiel das Gehöft des Gemeindevorſteßers einem 
n Sthadenſeuer zum Opfer. Zwei Scheunen und ein 
Stall verbrannten nde re er —— 
von 2000 Mark, zwei Rinder, ein Pferd, fünf Schafe, ehn 
Schwping, eie große Anzahl Federvieh und iandwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen. i 


Das entwaffnete Deutſchland 


und ſeine in Waffen ſtarrenden Nachbarn. 


Einige Zahlen zur Abrüſtungsvorkonferenz 
vom 30. November. 


Vor dem Weltkriege beruhte Deutſchlands Macht in 
erſter Linie auf ſeinem ſtarken Heer. Auf dem Schlachtfelde 
konnte das olf in Waffen“ nicht bezwungen werden; 
‚Darum wurde es durch das Friedensdiktat von Verſfailles 
für ange Zeit unſchädlich gemacht. A 


in Heer von 100 000. Freiwilligen halten, die 
a eiher zwölfjährigen Dienſtzeit verpflichten müſſen. 


Zähl pon 2336 Maſchinengewehren und 79 


ſchrieben, die 
Batterien darf nicht überſchritten werden. Verboten ſind die 


ſchwers Artillerie, Gaswaffen, Luftfahrzeuge und Tanks, 
verboten ſind alle Mobilmachungsarbeiten jowie die Auf- 
ſtellung von Reſerven. Ungeheures Volksvermögen iſt durch 
ſinnloſe Zerſtörung des Kriegsgeräts vernichtet worden: 
Ex land hat in 


te einzig daſteht o mußten auch ſeine 


folgender Tabelle her⸗ 


Schier endlos ijt die Reihe der guten Unterhal⸗ 
tungs romane von teils größerer, teils geringerer 
Schibere. Da fehlt kaum einer der bekannten Namen, 
deren Büther auch ſonſt immer auf dem Weihnachtsbücher⸗ 


tiſch zu finden waren. Eine unüberſehbare Fülle, ſo daß 
es unmöglich iſt, ſelbſt die bekannteren Bücher in auch nur 
annähernder Vollſtändigkeit aufzuzählen. Es feien daher 
hier auch nur einige ſich aus der Maſſe he ende 
Bücher genannt. Der neue Roman von Clara Viebig, 
„Die goldenen Berge“, ſpielt am Rhein, und zwar 
in ſeiner ſchönſten Gegend zwiſchen Bingen und dem 
Siebengebirge. Es iſt das harte Schickſal der rheiniſchen 
Winzer, das uns die Dichterin in dieſem lebenswahren, 
Buch vor Augen rückt. ei 
Dagegen führt uns Alice Berend in ihrem neuen 
n „Die goldene Traube“ an den Bodenſee zu 
reichen Weinbauern. Wer ſich ſchon einmal an dem 


dem 
leicht ſatiriſchen Humor dieſer Dichterin erfreut hat, wird 


auch gerne zu dieſem Buche greifen und es nur ungern 
wieder aus, der Hand legen. Rudolf Hans Bartſch 
verſetzt un 4 ſeinem neuen Roman „Die Verliebten 
und ihre Stadt“ wie ſchon früher einmal in den 
„Zwölf aus der Steiermark“ in ſeine Heimatſtadt Graz. 
Sechzig prächtige Bildaufnahmen laſſen die wundervolle 
Stadt mit ihren verträumten Gäßchen und Winkeln, Toren 
und Türmen vor uns auferſtehen und geben dem Buche 
eine eigene Note. Text und Bilder klingen in ungetrübter 
Harmonie ‚reizvoll zuſammen, jo daß gerade dieſes Buch 
ein rechtes Weihnachtsbuch zu werden verſpricht. Da wir 
einmal in, Sſterreich find, ſei auch nicht der neue Rudolf 
Orcima vergeſſen, „Das Paradies der Philiſter“. 
Innsbruck iſt dieſes Paradies, und der Tiroler Kleinadel 
und das Bürgertum Innsbrucks ſtehen 
dieſes heiteren und doch ernſten Buches. „Die Legende 
vom Herrn“ heißt das neue Buch von Walter von 
Mo lo. Es iſt ein Jeſus⸗Roman und damit eigentlich eine 
ee Der Dichter hat ſich ziemlich eng an 


ericht der Evangeliſten gehalten, was ihn natürlich 


en 

nicht gehindert hat, die Charakteriſtik dergiguren mit feiner 
dichteriſchen Phantaſie zu vertiefen und damit künſtleriſch 
herauszuarbeiten. Ern ſt Zahns „Brettſpiel 
Lebens“ führt uns in eine kleine, bäuerliche Umgebung. 


aud mit jeinen 62 Millionen Einwohnern darf 


erung der Verbände ift bis ins Kleinſte vorge- 


einer Weiſe abgerüſtet, wie es in der 
t. i f zelnen Staaten aufzuſtellen und 
Dieſes mal tagt die Konferenz jedoch unter anderen Vor⸗ 


Eine tragiſche, erſchütternde Geſchichte eines Bauernhofes, 


heute jeden Tag geſchehen könnte. 


im Mittelpunkt 


des 


Eſteereich Ungarn Bulgarien 
Einwohnerzahl + 6400 000 8000 000 4050 000 
Erlaubte Stärke des 
Heeres 30 000 35 000 20000 
Erlaubte Batterien 
(nur leicht 7 32 27 24 
Erlaubte Maſchinen⸗ 


gewe hre 750 38882 668 
Nur die Türkei hat den Frieden von Sepres, der ihr 


große militäriſche Einſchräukungen auferlegte, nicht an? 


genommen und hat ſich ihren 12000 000 Einwohnern 


entſprechend ein Heer von 70000 Mann geſchaffen, das ſich 


in dem kleinaſiatiſchen Feldzuge auf das Beſte bewährt hat 
und auch heute allen Anforderungen entſpricht. 
Durch die Einleitung zum Abrüſtungsabfatz Va des Vers 


ſailler Diktats, ſowie durch den § 8 der Satzung des Völter⸗ 
bundes haben ſich die Unterzeichner der Friedensverträge 


auch ihrerſeits zur Herabſetzungihrer Rüſtun⸗ 
gen verpflichtet, ſobald die Entwaffnung der Mittelmächte 
durchgeführt wäre. Was in diefer Hinſich ( tatſächlich ge⸗ 
ſchehen iſt, beweiſen ſchlagender als alles andere die folgen⸗ 


den Zahlen: 
Frankreich: Italien: Rußland: England: 


Einwohnerzahl: 39 210 000 5 135 000 000 43 000 000 


Friedensheer (Mann): 727 500 326 735 000 160 000 
%: der Bevölkerung: . 19 0,93 0,43 0,35 
Kriegsheer: . . 3500 000 3250 000 5500 000 375 000 
Maſchinengewehre: 38 850 27.000 21480 6400 
Batterien 805 597 742 196 
Flugzeuge: 1615 1200 640 1400 
Kampfwagen 5800 780 250 800 


Somit könnte die frühere Entente ſchon wenige Tage 
nach der Mobilmachung über 7,3 Millionen Streiter ins 
Feld ſchicken, außer den mindeſtens 5 Millionen Ruſſen, 
deren Anzahl nur ſchätzungsweiſe angegeben werden kann. 
Dementſprechend ſind auch bei allen Staaten die Rüſtungs⸗ 
ausgaben gegen die Vorkriegszeit keineswegs zurückgegan⸗ 


gen, ſondern im Gegenteil noch geſtiegen, beſonders wenn 


man fie mit den Geſamtausgaben vergleicht. Auch die Be- 
hauptungen beſonders der franzöſiſchen Regierung, daß die 
Zahl der Streiter und der Diviſionen geringer geworden 
wäre als im Sommer 1914, trifft keineswegs zu. Man kann 
die Diviſion zu Beginn des Weltkrieges in keiner Weiſe 
mit der heutigen vergleichen, die durch die Vervollkomm⸗ 
nung und Vermehrung des neuzeitlichen Kriegsgeräts eine 
weſentlich höhere Gefechtskraft erlangt hat. 

Zu den Heeren der Großmächte kommen aber noch die 
kleineren „Freunde“, die durch Militärbünduiſſe zur Ge- 


folgſchaft gezwungen ſind und ſchon im Frieden neuzeitlich 


ausgerüſtete Heere unterhalten müſſen. Dieſe Heere ſind, 
wie die nachfolgende Tabelle ergibt, im Verhältuis 
noch größer wie die der Entente und verſchlingen noch 
ungleich höhere Summen, ſo daß z. B. Polen ein gutes 


Eu Ye fämtlicher Staatsausgaben auf fein Heer verwenden 
muß. 


Bolen fache. wien: Rumänien: Belgien: 


Einwohnerzahl: 27300000 ‘13595000 11700000 16 500000 7700000! 


Friedensheer 
Mann): 330000 140000 148 000 175 000 85000 
% d. Bevölkerung: I 1,1 1.2 1.25 1,07 

Krieasheer 

(Mann: 320000 1200000 1609000 0 480000 
Maſchinengewehre: 9700 7625 23 5700 6500 
Batterien: 450 347 204 296 126 
Flugzeuge: 780 450 260 200 357 
Kampfwagen: 260 160 25 120 195 


Somit können die Bundesgenoſſen der Entente ſchon 
bald nach Kriegsausbruch weitere 7% Millionen Streiter 
ins Feld ſenden; ohne Rußland kommen im ganzen 14,8 
Millionen zuſammen. Demgegenüber zählen die früheren 
Mittelmächte — ohne die Türkei —, die bekanntlich keiner⸗ 
lei Reſerven ausbilden dürfen, ganze 185000 Mann! 
Wahrlich, Zahlen, die eine deutliche Sprache reden. 

Die auf Grund von offiziellen Nachrichten der ein⸗ 
zelnen Staaten zuſammengeſtellten Tabellen beweiſen daher 
nur zu genau, was man von den Erklärungen des eng⸗ 
liſchen Kriegsminiſters über die Abrüſtung tatſächlich zu 
halten hat. Lord Rothermere hat in ebenſo einfacher wie 
überzeugender Weiſe nachgewieſen, daß die Berechnungen 
des Kriegsminiſters auf 3% Millionen Soldaten für die 


Ententeſtaaten ſich nur auf Matertal ſtützen könnte, das 


lediglich auf dem -Pier ſtünde, nicht aber der Wirklich⸗ 
keit entſpräche. 

Am 30. November treten in Genf die Delegierten und 
Sachverſtändigen der einzelnen Staaten zuſammen, um die 
Ende September sebgebrochenen Verhandlungen der Mb- 
rüſtungsvorkonferenz wieder aufzunehmen. Wir erinnern uns 
alle noch der oft geradezu widerſinnigen und im höchſten 
Grade unverſtändlichen Theſen, welche Frankreich, unter⸗ 
ſtützt von ſeiner Gefolgſchaft, über die Berechnung der 
Reſerven, des Kriegsgeräts und der Hilfsmittel der ein⸗ 
durchzudrücken vermochte. 


ausſetzungen. Einmal haben in verſchiedenen Staaten 


die in ihrer meiſterhaften Vollendung dem großen Erzähler 
ſicherlich zahlreiche neue Freunde zuführen wird. Nach 
langer Zeit erſcheint, von vielen Bürherfreunden gewiß 
freudig und erwartungsvoll begrüßt, ein neuer Roman 
won Georg Hermann, betitelt Tränen um Mo⸗ 
Defta Zamboni“, der das Erlebnis eines kleinen deut⸗ 
ſchen Kunſtgelehrten mit einer Frau auf dem klaſſiſchen 
Boden Italiens reizvoll geſtaltet. ; 

Nach längerer Pauſe auch wieder ein Buch von Walde⸗ 
mar Bonſels, betitelt „Mario und die Tiere“, 
eine anmutige Erzählung von den Erxlebntiſſen eines ver- 
waiſten Knaben, der in den Wald läuft und bei einer 
wunderlichen Kräuterfrau Aufnahme findet. Seine Be⸗ 
gegnungen mit den Tieren des Waldes, die ihm zuerſt 
zögernd ihr Vertrauen entgegenbringen, ſind überaus reiz⸗ 
voll geſchildert. Dabei hat Bonſels hier eigentlich kein 
Märchen geſchrieben, ſondern eine Geſchichte, wie ſie noch 


alte und junge Menſchen. 


von der Schulenburg werden: Jeſuiten des 


Königs“, ein Buch, das die letzten 30 Jahre der deutſchen 


Geſchichte, oder beſſer des deutſchen Monarchismus, um- 
faßt. Der Roman vermittelt uns eine Fülle von perſön⸗ 
lichen Beobachtungen aus den Kreiſen des alten Adels und 
intereſſiert auch beſonders durch die Geſtalt des letzten 
Kaiſers. Um bei der letzten Vergangenheit zu bleiben, ſo 
ſei hier gleich auf ein Buch hingewieſen, das vielleicht als 
erſtes das gewaltige Erlebnis des großen Krieges dichte⸗ 
riſch geſtaltet hat. Es heißt „Der Streit um den 
Sergeanten Griſchal, und Arnold Zweig, der 
Dichter der „Novellen um Claudia“, hat es geſchrieben. Der 
Roman ſpielt im Jahre 1917 in der Etappe Ober⸗Oſt und 
erzählt die erſchütternde Geſchichte des ruſſiſchen Gefangenen 
Griſcha, der ob der Kunde vom nahen Frieden zu fliehen 
verſucht. Es wird von dieſem ausgezeichneten Buch noch 
ausführlicher zu ſprechen ſein. 

Die Feder droht bei der Fülle der neuen Erſcheinungen 
zu erlahmen, und daher ſeien . Schluß nur noch zwei 
humoriſtiſche Romane genannk, die ſicherlich in weiten 
Kreiſen ein nachhaltiges Echo wecken werden. Der eine iſt 
der neue Paul Keller und heißt „Titus und Tino- 
theng und der Efel Bileam”. Es ift die Hamor- 
volle Geſchichte zweier ſonderbarer Käuze, die ſich die 
Namen von Jüngern des Apoſtel Paulus zulegen und ſich 


Ein prächtiges Buch für 


Ein ſenſationelles Buch wird zweifellos der neue 


namhafte Politiker ihre warnende Stimme erhoben und 
darauf hingewieſen, daß bei einem derartigen Weiterrüſten 
der „Sieger“⸗Staaten an eine Befriedung Europas nicht zu 
denken wäre. Sodann aber nehmen an den Beſprechungen 
auch ruſſiſche Vertreter teil. Die Zuſammenſetzung der 
Kommiſſion, zu der auch der Stellvertreter des Volks⸗ 
kommiſſars für das Auswärtige, ſowie der ſtellvertretende 
“Chef des Generalſtabes und ein befonders bewährter 
Flottenführer gehören, bürgt dafür, daß es dieſes mal nicht 
nur zu mehr oder weniger ſthünen theoretiſchen Erörte⸗ 
rungen kommen wird, ſondern daß vielmehr ein ſicht⸗ 
bares Ergebnis erreicht werden muß. Von deut⸗ 
ſcher Seite iſt wiederum der frühere Botſchafter im 
Baihington, Graf Bernſtorff, als Vertreter entſandt 
worden, der ſchon im Sommer in mannhafter Weiſe die 
nach dem Friedensdiktat vollkommen berechtigten Forderun⸗ 
gen Deutſchlands in tatkräftiger Weiſe vertreten hat. 


— — ia anaa 


Die Berlufte des Weltkrieges. 


Rach der füngſten Statiftit der Fidat“ Novemberheft 1927 
ſtellen fih d e Weltkriegsverluſte an Menſchen folgendermaßen dar: 


En 


Verwundete 


Mobiliſierte 


Tote 


a Nußland 3 500 000 
Frankreich 2560 000 
England 2120 000 
2 Italten 950.000 
Serbien 150 000 
Rumänien 170.000 
Belgien 100.000 
2 LMU OEP E 240 000 
Andere aſſoziterte 

Länder 60.000 240.000 
= Zufammen | 42200000 | 5408000 | 10 050 000 
a [ Deutihland.....| 13 250 000 1.885 000 4248 000 
E Oieſterreich⸗Ungarn 9 000 000 1450 000 2.000 000 
Suizid ieh 1 800 000 450 000 675.000 
Bulgarien . ,. 500.000 70.900. 100.000 
5 Zuſammen | 24.550 000 3855.000 | 023 000 


Rechtsſchutz 
beim deutſch⸗polniſchen Getreidegeſchäſt. 


Im „Berliner Tageblatt“ nimmt Dr. Curt Poralla 
zu der Frage des mangelnden Rechtsſchutzes 


i m 
deutſch⸗polniſchen Getreidegeſchäft wie folgt 


Stellung: 

„Der deutſche Getreidehandel mit Polen hat 
trotz des Zollkrieges beträchtlichen Umfang angenommen. 
Der Anteil Deutſchlands am polniſchen Außenhandel 
mit Getreide iſt im Vergleich mit andern europäiſchen Län⸗ 
dern (mit Ausnahme von Rußländ) überragend und bezieht 
ſich nicht allein auf den Import aus Polen, ſondern — mie es 
beſonders jeit: Ende 1926 der Fall ift — in erheblichem Maße 
auch auf den Export. Um ſich von dem Umfang des 
maßen ee uur burg erat ng ein ungefähres Bild zu 
machen, ſei nur kurz erwähnt, daß die Geſamtumſätze in den 
erſten Halbjahr 1927 672 600 
Doppelzentner erreichten. Von dieſer Menge entfielen fait 
75 Prozent auf die Ausfuhr nach Polen, die ſich im 
gleichen Zeitraum auf 198 000 Doppelzentner Weizen, 216 000 
Doppelzentner Roggen, 116 700 Doppelzentner Hafer und 
2000 Doppelzentner Gerſte bezifferte. Die deutſchen Getreide- 
lieferungen nach Polen nehmen auch jetzt noch ihren Fort- 
gang; dagegen hat der maſſenweiſe polniſche Getreideexport 
nach der Einführung von Ausfuhrzöllen auf Roggen eine 
Einſchränkung erfahren. Die polniſche Regierung beabſichtigt 
jedoch nach Beendigung ihrer Aktion zur Schaffung von Ge- 
treidereſerven und Feſtſtellung der diesjährigen Ernteüber⸗ 
ſchüſſe, den Handel durch bewegliche Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhrzölle, die nach dem Regierungsprojekt durch monat⸗ 
liche Neuſeſtſetzung regulierend auf den Marktpreis ein- 
wirken follen, wieder zu erleichtern. Trotz des großen Um⸗ 
fanges, den der Getreidehandel mit Polen im Verlauf der 
letzten Jahre angenommen hat, beſtehen aber noch keine 
einheitlichen Normen in den Kontrakt⸗ 
beſtimmungen zwiſchen Deutſchlaud und Po ⸗ 
len. Die Geſchäfte⸗ werden nach wie vor auf der Baſis der 
verſchiedenſten Kontrakte abgeſchloſſen und zeitigen dadurch 
bei ihrer Abwicklung große Unzulänglichkeiten. 
Deshalb wird in intereflierten Kreiſen auf beiden Seiten der 
Punih nach Abhilfe immer dringlicher. 

Einer einheitlichen Kontraktregelung käme in der Tat 
eine große Bedeutung zu; denn erſt dann wird in den Ver⸗ 


vier Hauptgetreidearten i 


Das andere iſt Joſeph von Lauffs neuer Roman 

lichem Humor erfüllte Ge⸗ 
ille prächtiger Dri- 
Ind damit für heute 


gezeichnet. Ein hochintereſſantes Buch, 
uns mit dem intimen Bismarck bekannt 
macht, und durch die Mitteilungen über den letzten Kaiſer. 
Ferner Herbert i „Hohen⸗ 
zollern“⸗Buch, ein großartiges vpolitiſches Leſebuch, in 


einmal in die 
Weiterhin ein 
Erinnerungen de 


die Denkwürdigkeiten des 
miniſters Saſonoff „Sechs Id 
hochintereſſante Buch ſchließt mit einer Auseinanderſetzung 
mit dem modernen Polen, Nicht vergeſſen fei ſchlielich das 
letzte Buch des vor wenigen Tagen verſtorbenen Maxi 
milian Harden, das demnächſt erſcheinen wird und den 
Titel führt „Von Verſailles nach Verſailles“⸗ 
Es umfaßt die Geſchichte des deutſchen Kaiſerreiches von 
1870 bis 1918 und wird ſicherlich auch bei den politiſch anders 
Denkenden begreifliches Intereſſe auslöfen. Dr. H. K. 
— — — EEE Tuer en a" 


Alle hier angezeigten Bücher find zu beziehen durch die Auch. 
handlung Erich Hecht Nachf., Bydgoszcz. (14458 


Sämtliche angezeigten und beſprochenen Bücher find vorrätig 
Mickiewieza 3, bezogen werden. 


oder können durch die Buchhandlung Arnold Kriedte, Gru g 


u) 


kehr das wichtige Moment der Sicherheit hineingetragen, 
das zu normaler und erſprießlicher Entwicklung des Ge⸗ 


treidegeſchäfts eine notwendige Vorausſetzung ift. Am 
empfindlichſten macht ſich im deutſch⸗polniſchen Verkehr mit 
Landwirtſchaftsprodukten das Fehlen eines Schieds⸗ 
vertrages bemertbar, und dies um ſo mehr, als angeſichts 
der leider noch ſehr oft vorkommenden Differenzen 
jede Handhabe zur Geltendmachung rechtlicher Anſprüche 
fehlt. Dieſem bereits allgemein empfundenen Übelſtande 
kann nur durch ein von beiden Parteien anerkanntes 
Schiedsgericht Abhilfe geſchaffen werden, das unter 
Ausſchluß der ordentlichen Gerichtsbarkeit vollſtreckbare 
Urteile zu fällen in der Lage iſt. Ein ſolches Schiedsgericht 
ins Leben zu rufen, iſt daher die wichtigſte Aufgabe, 


die im Intereſſe des deutſchen und polniſchen Getreidehandels 


möglichſt bald zu löſen wäre. Welch enorme Vereinfachung 
der internationale Verkehr durch Schaffung einheitlicher 
Handelsgebräuche erfährt, erkennt man ſehr deutlich im Ge⸗ 
treidehandel mit anderen Ländern, mit denen Deutſch⸗ 
land bereits Verträge abgeſchloſſen hat. Da 
der Getreidehandel mit Polen keineswegs unbedeutender als 
mit anderen Ländern iſt, ſo muß es eigentümlich anmuten, daß 
der pertragloſe Zuſtond mit Polen ohne Urſache jo lange 
beſtehen konnte. Denn das ee eines deutſch⸗ 
polniſchen Schiedsgekichts vertrages kann ſchon 
aus dem Grunde nicht ſonderlich ſchwierig ſein, als der Ge⸗ 
treidehandel mit den wichtigſten polniſchen Überſchußgebieten, 
den ehemals preußiſchen Provinsen, auh jest noch 
nach Richtlinien abgewickelt wird, die von den deutſchen Han⸗ 
delsgrundſätzen nur unweſentlich abweichen. Deshalb iſt es 
notwendig, zunächſt einen Vertrag zuſtandezubringen, der 
ſich an die bereits bei den Berliner und Poſener 
Börſen bedingungen und Handelsgebräuche 
für Getreide Mehl, Futtermittel und alle anderen landwirt⸗ 
schaftlichen Produkte anlehnt. Gelingt dies, dann würde es 
ein leichtes ſein, dieſen Vertrag unter Berückſichtigung der 
beſonderen Eigentümlichkeiten der Warſchauer und Lember- 
ger Börſenuſancen auf ganz Polen auszudehnen. 

Wünſchenswert wäre ſchließlich noch, wenn die polniſche 
Regierung möglichſt bald an die Ausarbeitung eines 
Futtermittelgeſetzes heranginge, um durch gleiche 
ſtrenge Strafen wie in Deutſchland die vielen Mißbräuche, 
die im polniſchen Futtermittelhandel eingeriſſen ſind, endlich 
auszumerzen.“ 

Hierzu erfährt das „Berliner Tageblatt“ vom Verein 
N Getreide⸗ und Produkten händler 

„Die Außenhandelsaruppe des Berliner Vereins hat ſich 
bereits im Juni d. 38. an die maßgebenden polniſchen Ge- 
treidebörſen mit der Anfrage gewandt, ob Bereitſchaft beſteht, 
über einen deutſch⸗polniſchen Schlußſchein mit 
Einſchaltung eines Schiedsgerichts zu verhan⸗ 
deln. Es wurde vorgeſchlagen, für Geſchäfte von Deutſch⸗ 
land nach Polen, insbeſondere auch Tranſitgeſchäfte, Ber⸗ 
liner Schiedsgericht, für Ausfuhrgeſchäfte und Tranfit- 
geſchäfte von Polen nach Deutſchland Poſener Arbitrage 
zugrunde zu legen. Die volniſchen Börſen haben ſich 
grundſätzlich mit der vorgeſchlagenen Regelung ein 
verſtanden erklärt und auch ihre Bereitwilligkeit zum 
Ausdruck gebracht, über gemeinſame Kaufbedingungen zu 
verhandeln. Wenn dieje Verhandlungen bisher noch nicht 
zum Abſchluß gebracht werden konnten, jo hat dies feiner 
Grund hauptſächlich darin, daß der deutſche Getreidehandel 
zurzeit mit der Schaffung von Einheitsbedin⸗ 
gungen, die für den innerdeutſchen Verkehr gelten ſollen, 
befaßt iit, und es zweckmüßig erſchien, bei der Regelung der 
Bedingungen zwiſchen Deutſchland und Polen von dieſen 
Einheitsbedingungen des deutſchen Handels auszugehen. 
Die Verhandlungen über die Einheitsbedingungen für den 
deutſchen Handel in Getreide und Futtermitteln stehen un» 
mittelbar vor dem Abſchluß und es iſt zu hoffen, 
daß nunmehr auch mit den polniſchen Börſen eine Einigung 
erzielt wird. Dringend notwendig erſcheint es aber, daß 
auch zwiſchen Deutſchland und Polen, im Zuſammenbang 
mit dem jetzt ſcheinbar doch zum Abſchluß kommenden 
Handelsvertrag ein Rechts hälfe ve trag, ähnlich wie 
zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoſlowakei, geſchloſſen 
wird, durch den die gegenſeitige Anerkennung 


von Schiedsſprüchen und deren Vollſtreckbarkeit ge⸗ 


wührleiſtet wird. 


Bau von Flugzeugmo in den polniſchen Sloda⸗Werken. 
Bei den polniſchen ra Werten in Okac (bei Warſchau) wurde 
dieſer Tage die Abteilung für Flugzeugmotoren in Gegenwart des 
polntſchen Staatspräfidenten, des iſchechaſlowakiſchen Geſandten 
uim. feierlich eröffnet. (Die Anfänge der Errichtung einer eigenen 
Gründung der Skoda⸗Werke in Polen geben, wie ſeinerzeit be⸗ 
richtet, ſchon auf den Beginn des Jahres 1925 zurück.) 

Der polniſche Luftverkehr belief ſich im Oktober auf ins⸗ 
geſamt 410 planmäßige und Extraflüge, bzw. 124 585 Flugkilometer. 


0 Ar us Ein-außergewöhnlicher, großer, y 
u Geburt 


Anfang 6.45 und 9.00. Episodenfilm 


Sn wurden 735 Perſonen (im September 1032) und 31 272 Kg. 
Ba (gegen 32 350), wovon 1802,4 Kg. (gegen 2357) auf Poſt 
entfielen. 

Erſte Tat des Baumwollkartells — Preiserhöhung. Ebenſo 
wie beim Naphthakartell beſtand auch die erſte Tat des polniſchen 
Baumwollkartells — über deſſen kürzlich erfolgte Gründung wir 
berichteten — in einer Preiserhöhung. Die in dem Kartell ver⸗ 
einigten großen Firmen Scheibler u. Grohmann, J. K. Poznanſti, 
L. Geyer, Kruſze u. Ender, Moſzenieka Manufaktura und Karl 
Steinert haben beſchloſſen, die Preiſe für Sommerware um 20 bis 
22 Prozent zu erhöhen. Es fei daran erinnert, daß, um pieje 
Erhöhung zu ermöglichen, die Baumwollinduſtriellen vorher ein 
Konſortium abgeſchloſſen haben, das alles Baumwoll⸗Spinngarn in 


den Lodzer Fabriken aufkaufte, um es ins Ausland zu exportieren. 


Dadurch ſollte die Anhäufung angeblich übermäßig großer Roh⸗ 
materialien und im Zuſammenßang damit die Möglichkeit einer 
größeren Produktion verhindert werden. Vor dieſer „Gefahr“ hat 
ſich das Kartell geſchützt und — diktiert gegenwärtig bereits höhere 
Preiſe für Baumwollwaren für die Sommerſaiſon. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm n Goldes wurde gemäß Ver- 
una im „Monitor Politi” für „ih 1. Dezember auf 59344 


füg 
Zloty feſtaeſetzt. 

Der Zloty am 30. November. Tanzig: Uleherweiſung 57,42 
bis 57,59, bar 57,457 60, Berlin: Ueberweisung Marihau 
46 825 — 47,025, Boien: Ueberweisung 46,825 47,025, Kottowitz: Ueber» 
weiluna 46,825—47,025, bar 40,7547, 16. Mailand: Uleberweiſung 
207, Braa: Ueberweisung 577/878, London: Ueberweſſung 43,50, 


Riga: . — 61. 

Warſchauer Börſe vom 30. Mophr. Umſätze. Verkauf Haul: 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bütareit Seo —, Helſing⸗ 
iors —, Spanien , Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, 
er de warts BOT 31 2 6408 Praa Bat, AAT — 2885 
Riga — Schweiz 171,90, 178,33 — 171,47, Gtodholm ~, Wien ~, 


Italien —. 

Amtliche notieru der Danziger Börſe vom 
29. November. In naiger Salden wurden notiert: Deviſen: 
London 24,997 Gd. 25,002 Br. Newyork m= Gd. .. Br. 
Berlin —— Gd. m Pr. Warſchau 57,42 Gd. 57.56 Br. — Noten: 
London —— Gd. = Br., Newgork —— Gd. —— Br. Berlin 
, Gd. —— Br, Polen 57,46 Gd. 57,60 Br. 


Berliner Deyiſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah ⸗ In Reichsmar zn Reichsmart 
; 5 30. November November 
8 — Brief Geld Brie 


Buenos-Aires 1 Pe). 1,791 
Kanada. 1 Dollar 4.198 
Japan en. 1.921 
Konſtantin 1trt. Pfd. 20.975 
Kairo. . . 1 üg. Pfd. 2.165 
London 1 Pfd. Ster. 20.45 

/ Newyork. 1 Dollar 4.1905 
Riode Janeiro l Milr. 0,501 
Uruguay 1 Goldpeſ. 4.304 
Amſterdam . 100 Fl. mapag 


„ 100 Bei. 69. 
„Stockholm . 100 Kr. 112.98 
[Wien 100 Kr. 59.115 
6% ] Budapeſt. .. Pengo 73.16 $ 4 73.33 
8 % |Warihau' . 100 31 46,825 | 47,025 46.625 47.0285 


Züricher Börſe vom 30. November. Amtlich. Warſchau 58 15, 
Newyort 5.185 ¼ London 25,297. Wien 73,12¼, Italien 28,19%, 
Belgien 72.49. Budapeft 90.72. Helſingſors —, Sofia 3,74, 
Holland 209.52, Oslo 137,30, Kopenhagen 139,00, Stockholm 139,80, 
Sn 5 an 2,37¼ Bukarest 3,20, 
Paris —, Prag —. i ö 

Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Sede 8.25 I., 1 Pfd. Sterling 43,29 82 


100 franz. Franken 34.92 Zl. 100 Schweizer Bramen 171.13 ar 


100 deulſche Mart 211,70 St, 100 Danziger Gulden 173,90 
tichech. Krone 26,30 St, öſterr. Schilling 125,15 31 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 30. November. Feit verzinsliche 
Werte: Sproz. í 
Poſ. Landſch. 92,75. 4proz. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 52,50 bis 
58—52. Sproz. Konv.⸗Aul. 65,50. proz. Roggenbriefe 25,25. — 
Induſtricaktien: Przemyſtoweöw 100. Brom. Krotoſzyn 
20.50 27,00. Cegielſki 51,00. erzfeld⸗Viktorius 56,50. Luban 
108,00. Roman May 116,50. Ania 24,75. Wiſta 13,50. 


Produitenmarlt. 
ngen der Bromb 


100 Kilogramm.) Weizen 46,0048,00 Zloty, 


ä— —— — — ˙Hmů— ann 


Präm:⸗Dollaranleihe 64,50. Sproz. Doll.⸗Br. der 


Getreidenotieru Induſtrie⸗ d 
Handelskammer vom 28. November. 20 a "er 
oggen 38,00—39,50 


m 
S 6 eiste S pareus bis Sonntag einschl. ungültie. Ermäßigungen güliie. 
2 } emerkung: Der Film muß von Anfang an gesehen werden. 


»er.100 Kilogramm: 

ötllee 270-310, Weißklee 180-270, Schwedenklee 300-350, 
Selbklee 170—180, Gelbklee in Kappen 80—90, Inkarnatklee 140—150, 
Wundklee 200—230, Reyaras Hiei. Prod. 90—100, Tymothe 43—50, 
Serradellg 20-22, Sommerwicken reine 35—36, Winterwicken 80—30, 
Peluſchken 35—36, grüne Erbſen 60—65, Pferdebohnen 3640, Gelbſenf 
6065, Raps 60—64, Ribier 66-68, Sagtlupinen, blaue 18—20, 
Saatlupinen, gelbe 20-22, Leinſaat 78—82, Viktorigerbſen 75—85, 
Belderbien 1045, Hanf 60 — 70, Blaumohn 100—120, Weißmohn 
140—150. Buchweizen 35—40, Sirſe 40-42, Mais „Pferdezahn“ 
do, xumäniſcher 37.00. ' 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


30, November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Weigen . 47.00 —48.00 
Roggen. 39.00—40.00 
Roggenmehl (85 ¼ . 38.25 
eee (10%) 56,75 
pe zenmehl 65 ¼ . 70.00—72.00 
raugerſte 39.50 41.00 


Roggenkleie . ; . 28.00-29.00 
Rübien è 59.00 65.00 


Fabrikkartoffein 16° 5.,80-6.00 
Felderbſen . 48. 
Fo gererbſen. 


Markkgerſte  : 33,00 35.00 [ Viktoriaerbſen . ; 61.00-85.00 
Saler. . 3 2.75—34.50 | Stroh, gepr. 3.05 
Weizenkleie „ 27.00 —28.00 l Seu, toje s e 540 


Tendenz: im allgemeinen ruhig. 


Vieh. Myſlowitz (Oberſchleſien), 29. November. Auf dem 
Zentralviehhof notierte Preiſe einſchließlich der Handelskoſten für 
1 Kg. Lebendgewicht: Hoxuvieh, Kategorie B 1,55—1,70, C 1,40—1,55: 
Färfen und Kühe: A 1,80 —1,0, B 1,60—1,80, C 1,40—1,60, D 120 
bis 1,40, E 11,0; Schweine: A 2,60—2,80, B 2,40—2,60, C 2,10 bis 
2,20, D 1,80 2,10, F 215—230; Kälber 1802,20. 


Materialienmarct. 


Chemikalien. Auf dem polniſchen Chemikalienmaxkt wurden 
urzeit notiert für 160 Kg. lofo Lager Fabrik ohne Verpackung: 
mmoniak ſpec. Gewicht 0,960, techniſch rein 30 3I, 0,925: 63 31. 

0,910: 73 Bt, 0,910, chemiſch rein 76 Zr, flüſſig in Stahlflaſchen 
800 31, Ammonſulfat 45 BI., Rohbenzol 90 BL, Motorbenzol 95 31., 
gereinigt 100 31., Toluol, roh 77 8I., Karbolſäure 20—25proz. 45 BL, 
25—30proz. 47 Bl, 90—5proz. 48 31., 8540 pros. 49 31, 40—45proz. 
51 gl., 45—50proz. 54 Bl., 50—55 proz. 56 Bi., Kreſol, roh, dunkel 
78 Zi., bel 05 Bt Naphthalin fublimiert 74 81., Phenol 285 Bl., 
Karbolineum 50 8., Schwerbenzol 88 BI, Eiſenlack 56 SL, 
Anthrazenöl 47 BL, Kreſotöl 45 Bl, Teeröl 43 BI, präparierter 
Teer 85 Bl, Pech 35 Zl., Lyſol 182 81. 

Flachs. Auf dem volniſchen Flachs markt herrſcht gegenwärtig 
wenig Intereſſe Es werden notiert: gekämmter Flachs, 1. Sorte 
mit 4243 Bl, 2. Sorte mit 33 Bl, ungekämmter, 1. Sorte mit 
20, 2. Sorte mit 20 BI, 3. Sorte mit 14 BI, Flachswerg. 1. Sorte 
mit 27—28, 2. Sorte mit 14. BI Die Tendenz it ausgeſprochen 
fallend, das Angebot groß. 888 

Kunſtdünger. Die Gruben in Kaluſz und Stebnik haben für 
die nä lte Frühfahrsſoiſon mit Wirkung vom 15. Oktober d. J. 
neue Preiſe feſtgeſetzt, die für Kamit um 10° Prozent, und für 
Kaliſalze um 15 Prozent höher als die bisherigen find. — Im 

Oktober kamen aus Kaluſz und Stebnik 4345 To. Kainit, gegen 
6994 To. im Vormonat, und 2454 To. Kaliſalze. gegen 2962 To. im 
Vormonat zum Verſand. Das von Kaluſz exportierte Kainit ging 
Hauptſächlich nach England. ER d 

werliner wetallbor.e vom 30. Novbr, Breis jür 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolyttupfer Wirebars), prompt cif. Hamburg, 

Bremen oder Rotterdam —, —, Remalted⸗Plattenzint von handels 

er Beichaffenheit —.—. Origimalhüttenaluminium (98/99 %, 
n Blöcken, la- oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht- 
95% 214, Reinnickel (98—99 % 350. Antimon - Reau· 

lus 91,50- 99 Feinſilber für 1 Kiloar. fein 80,09 81.00. 


Edelmetalle. Berlin, M. November. Silber 0,900 in Stäben 
80—81 Mark je Kg., Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das Gramm, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—9 Mark. 


— — EEE EEEO 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel am 30. November: ý 
Krakau — — (2,87) | Graudenz ... + 0,33 + (0,25) 
wichoſt . . . + 177 (1.90) Kurzebrak .. . + 9,68 + (0,70) 
Mascha t Yo f 9 | Montau... — 063 — (0,09 
Plock . 2.95 . (Cm) f Bietel. . esei m 0.23 — (0,30) 
Thorn + 261 + (263) | Dirſchau as. 0.52 — (0,70) 
Fordoenn e x + 0,34 + (0,25) Einlage 2,12 + (1,98) 
Cum + 0.20 . () Schiewenhorſt + 2,30 + (2,28) 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an. 


F Anſere geehrten Lejer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


(Bolunina achtbarer Leute), Erzeugnis Fox. Zwei Serien in 
ten werden zusammen gespieit. Freibilletts u. Passe- 


Bühne 


Bomentaihen PTE ESS 
z ee WEN * MT $ x 
ie neusiten Wiengi OR UI ` Bydgoſze: T. 3. 
Meitet EKS saman ES SR er er 
eiſe offer 8 E abends Uhr: 
Secenalees SEES LESER Damen eriten Male 
er Nalle ann ka Xerren i 1. ie — ali 
Aktentaschen RR 1 TERI E Kinder vom 
Schultaichen 288 5 ; ein Spiel in 3 Akten 
Aue e ätchen KSS i empfiehlt in großer Auswahl 44608 v. Artur Landsberger 
AS l er a nd‘ Cornelius. 
ö ni e KESS prämliertimit.der goldenen Medaille i 46 OA i und vana e 
Spasieritäde Po e eee „ ISPORT“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 2. g b 
Bein in groß. Auswahl!“ ZAX 2 i a Munk von 
0 n Ja \ s 4 — — —.— Hollaender. : 
„ emp Fee n. f l en i - — —— — eier Kartenverkau 
i Semn | PIANO ZENITAIE | eee. 5 ar e 
Sites e derne ‚Bydgoszcz, Pomorska 10 ER 5 9 zur Anfertigung von Kon ditorei Grey an der Theaterkaſſe. 
N Bertl E Tel. 2788. gegenüber der Feuerwache. Tel. 788. PAR * * i; 
Reiſeartikel SER Telefon Nr. 212 Gdafiska Nr. 23 oe, ee 
DR 7 í abends & Uhr 


2 ; ü $ 5 5 A Ne en R 
ee e 


Bydgoszcz, (ROAA 
ul. aba 88. Tel. 1133. SER 
AVT 2 5 ATTRA 


Engros. DS tall. 2 


em geehrten Publikum von Bydgoszez und 
mgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich in 


‘Bydgoszcz, ul. Gdanska 55 
ein Geschäft mit 


„ Kurzwaren, Trikotagen, 
Damenkonfektion und 8 


G 5 eröffnet habe. 

eschäftsgrundsatz: Großer Umsatz, kleiner 
Nutzen und-gewissenhafte Bedienung, 

‚indem ich höfl. im Bedarfsfalle um Berück; 

chugung meines Unternehmens bitte, zeichne 

hochachtungsvoll 

‚Stefan Krecki, Gdańska 55, 


ni 
z 7762 


la oherschlesische 


x gteinkohlen = 


empfehlen ab Lager 14040 


J.Pieischmann&Co. Leber- u. Grützwurſt Se 
Grudziądzka 71. 


1 


IS 
N 
D 


—— — „ 
B 
ST N 


SASAR PASKE 


i 
Donnerstag nachm. 


Frische Blut- 


Tel. 82. mit guter Suppe. 


| Täglich frisches Marzipan 
in bekannter Güte 


Pfefferkuchen, Schokoladen und Konfeki 
Torten- u.Baumkuchen-Versand nach außerhalb 


'Nervenschwäche, Neurasthenie 


Wer an ihren Folgen wie Schlaflosigkeit, Auf- Fellen, für Konfektion 
regtheit,Niedergeschlagenheit, Angst- und u. Galanterie,empfiehlt 
hwächezuständen, nervösen Magen- und] zu günſtigen Beding. 
mee iaat pelt Nr. . 425 b — en ponpe 

en Pros 1. os z02 uga 33. an der Theaterkaſſe. 
E. Reed Suiaderlich 7. Or. Malowan & Con Danzig Abt. 84. Tel. 170. | 


men pagaari: zum zweiten Male: 


Die Prinzeſſin 
vom Nil 


ein Spiel in 3 Akten 
v. Artur Landsberger. 
und Franz Cornelius. 
Geſangsterte 
von Willy Prager. 


uſi 
von Viktor Hollaender. 

„Eintrittskarten 
für Abonnenten Don⸗ 
nerstag und Freitag in 
Johnes Buchhandlg. 
Freier Vertauf Sonn⸗ 
abend in Johne'sBuch⸗ 
handlg. Sonntag von 
11—1undab7Uhrabds. 


Pelze 


fertig, in Stücken und 


„ 13043114753 


Die Leitung. 


d 


| 


} Aufgebot. 


Suche f. m. (ven, 
den ich aufs beſte emp⸗ 
fehlen kann, zum 1. Ja⸗ 
I nuar 1928 14827 


Stellung. 


) Zuschrift. find zu richt. 
an E. Brommundt, 
2] Koſowo, pow. Swiecie. 


Das gute 


Qualitäts-Piano 


mehrfach prämiiert mit goldenen Medaillen, 
kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsfähigsten 


Ein engl. Mädchen vom i 1 
, een e B. Somm erfeld 
Offerten unter T. 7700 Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56 
i 8 Grudziadz, Danzig, Lemberg, 
Niederlagen: Groblowa 4 Mayen 112  Pifsudskiego 17 8 


Für die uns zu unserer Silber- 
hochzeit erwiesenen Aufmerksam- 
keiten sagen wir auf diesem Wege 
unsern 


herzlichsten Dank. 


Wilhelm Pansegrau 
14861 und Frau. 


Bloto, im November 1927. 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Adeline Krügel mit Berrn 
Artur Müller aus Samsieczno geben 
hiermit bekannt 7167 


Julius Krügel und Frau, 
Pemperzyn, im November 1927, 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Junges Mädchen 


19 J. alt, ſucht Stellung 
vom 1. Januar 1928 als 


ds Die glückliche Geburt ihres 


G zweiten Mädels 


Wer erteilt in den 
Abendſtunden gründl. 


zeigen erfreut an poln Unterricht? Ne Stu ae 1928 o - i 
; s e. ninine 7 Verkaufe 14886] Wegen Umſtellung des Betriebes haben wir 
Dr. med. P. Franz u. Frau Martha 11851 Preisane u. €. Aelterer Arzt ſucht Saunen Gogl. Müdchen Hausgrundſtüdd gegen Ende Dezember 
Wil 


14865 geb. Bernstein. . Rd s guterjvorhanden, war ſchon vom Lande ſu cht ab ilc Sichtmaſchinen 


90 l f 
h „Familie, in Stellung geweſen. 1. 1. oder 15. 1. 1928 in|Malborsk 19714 ü 
Culmsee (Chèłmża), den 28. Novbr. 1927 Pu 5 p E PJ•w / /// Stella. |7000 z! p. aije. Frisko, 
7 . . * 


u. J. 14708 a. d. G. d. J. zu richten unt. A. 14860] Offerten erbeten unter|Ro2nowo Mtyn, p. Par⸗ 12 Zentrifugal—S und 2 Sechskanter. 


ria. Jamaa eee an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.] K. 14933 an d. Git. d. 3. fowo (Wik 3 
8 8 an d. Geſchäftsſt. d. 3ta. | K. 14933 an d. Gjt. d.3. oro (lind. ſämtſ. Bauart Ged) abzugeben. Die Maſchinen 
Klinik Gepr. Lehrer [Pertauſe meine 32 find durchweg gut erhalten und könen zur! 


i. Staatsſt, militärfr. R TA S Mal BR Morgen große 14888 zeit noch im Betriebe beſichtigt werden. 14929 
A bdſſene stellen eie 


[A 7 
Schneiderin: eh en: 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
Sonntagsiungen zeigen hocherfreut an 


Ernſt Friz und Frau Frieda leg. u, ſaub. arbeitend, Je ee , a we Rüben u. Welzenbod. Eine ſchwere 14006] Achtung! 
14000 geb. Henninger. garant faut Sitz empf. Jnnogejelle. Dal Hei evertreter Si gat, niet ann hochtrag Kuh Wegen N a i des 
Frankfurt / Oder, den 27. November 1927. ſich ins 1 leor billig Einkommen undentſpr. der Stadt Gniew ab, m. ede e Kale, r 


inger, a tot 

EEE g Perm. ſucht ebenſolche für Dachpappenfabrit und Bedachungsgeſchäft Ot. u. lebend. Inpent. ein. erſttl. / 

IJackowskiego 2, Tr. name Heirat geſucht. Bewerber müllen die dente An e ee. nn 
zwecks 4240 polniſche Sprache in Wort und Schrift be» mit Bargeld können fió Eber 


(neueſte Faſſon für ca. 

30.000 zł im ganzen od. 

N c die 
chtung e wenig gebr. Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Schuhwarenlager 


; . 32 5 kennen zu lernen. Ver⸗ herrſchen und ihon mit Erfolg gereiſt fein, melden beim Beſitzer A 
BRETT NEE : PES mittl. von Berwandten| Schriftliche Angebote mit Genalteanfprüchen Józef Berg, Gniew eE a pet ilweiſe billiaft. Off 
D í Ay angen D TE Referenzen und Lebenslauf find zu richten an Pomorzeg. n ' jteilwene alt. s 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei möchte mit einem evgl. Grudziadzka 7/11. 14591 Gaſtwirtſchaft m. voll. l dtſch. Fabrit Moderne weiße 
dem Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen jagen Herrn bis 40 Jahr. in Konzeſſion i. Kreisſtadtſ verkauft günſti 1 


„ms 2 
Geſucht per ſofort gel,, mit 2 Morgen an⸗ Koerdt Krol. lad vii 4b Schlafzimmer 


3 í ſchl. Garten, Torfwieſe find billig zu verkaufen 
1158 . ' Eleganter 7706| ind gz s 
für 10 000 zl u. Ueber⸗ Paul Gronau, 

lan SuM lter nahme einer kleinen ſchwarz. Flügel Livowa 2. 

© & Supotbet mw. Mitersw. |f, 1400z}.3.vert, Zuerſr. Betten z. vt. Gdańska 2}, 


ſoſort verkäuflich. = D í- i 7752 
Nur Selbſttäufer w. 3 7 2 165 . min Gartenh., 3 Tr. r. 


wir auf dieſem Wege allen Verwandten, Freunden 8 Briefwechſ. tret. zwecks 


und Bekannten für die ſo überaus reichen Kranz⸗ haldig Heirat 
e h e 


ipenden, insbeſondere aber Herrn Pfarrer Gauer. - 
Ciele für die fo ungemein zu Herzen gehenden Troſt⸗ Witwer mit 1—2 Kind., 
worte am Sarge unſern tiefgefühlteſten Dank. auch Handwerk. angen, 


i PES | Geil. Zuſchr. u. F. 7748|... ö 2 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen la. d. Gesch. dien Zeitg. für ein wolhyniſches Sägewerk mit Dampf- 
Reinhold Schmidt. mühle. Bewerber, die mit Steuerangelegen⸗ Off. a. d. Exp. d. Bl. u. 


Liſiogon (Steinholz), den 1. Dezember 1927. 7860 GA Ernſtgemeint | aeta 7 ea ieo u, der polniſchen und Nr. M. 14986 ſenden.] Anerkannt allerbeite Eiſenfäſſer und 
an 3 Ta Zwei nicht allzu Häpı.|peutihen prae in Wort u. Schrift mächtig A __ IV. PA Gelegenheitseintäufe 

RR | h HONN] iR | onient. Bra Schw. ſind wollen ihre Angebote nebit Photopraphie Iransportiannen 

Ber FEN a OEL ROSE H levai.. d.u. DI, 25 u. 21 J. unter 3. 14856 an die Git, dieler 3tg. fenden. \ ll in Möbel innen u.außen versinff, 

& R ? in größ. Poſten günſtig 

Suche z. 15. 12. einen Gebild., evgl., Da Kr. Starogard zum in großer Auswahl zu ee e L. 


} 
f EL ſehn. ſ. nach ein. gemütl. { 
| Hebamme Kst junge Dame Mena sr oe lien, ante dla Soden Sis 
uſchr., w. mogl. m. 
i 9 Er erteilt Rat und ni 10 8085 1 8 Skate ug: ei Mi ei 
l t at und nimm g.erDd. r. Diskr. zug. s 
: Beſtellungen entgegen Peſitzertocht, vgl 21. der die Sof-u. Speicher. 


a. ſog. nicht unvermd 


klärt iſt, ſo verkaufe preiſen gegen Raten u. 
zur Pflege meiner drei pi ken bewährt. Eintauſch: 
Original ⸗Belgiſchen Schlafzimm. Ebaimnt., 


Knaben im Alter von il 
Herrenzimm., Büfetts, 


` wirtſchaft übernimmt a in 21955 p Trumeauſpieg. Teppich. 
| e . | Rheingold" f. 00 7 Kanal“ Bikromaper | 
(Sraniffindlinge werden am Ort zugearbeitel)| ut. Eninde D ir. 18 bedorz , Ofen. t7789 beherrihi, Alter nicht anichiuß ouat. Jwe Gul Malente bergen. Reinelten Barmänen, 
zur Lieferung im Frühjahr jetzt zu Telephon 1073 __|a.d. Geichättsit.d.deitg. |" renh, Marlown. ns ig Fp JE A T a Fi e 


' besonders herabgesetzten Preisen. N poczta Sublowy, |lingspflege erwünicht. Gin Daar i ä (Swiecie) 
H * 1 
Sauberste, haltbare Arbeit! Hypotheken „Handwerier, PDA T BTE a: Bub u Kutſchpferde , EEE) 
! betanntich, von Zum 1. Januar 28 wir e eee ; k 
Erleichterte Zahlung reirullert mit 8 28 J. Na won ein underheirateter Een. Alion sat Füchſe, kupiert, 1.72 gr., mode 15, Waſchtiſche 26. Wohnungen F 
G. Wodsack, BSydgoszez NUDE ſowie 40 tragende Gardinenſtangen 1 zt. À n 


gutem Erfol Heirat. Off. m. Bild w. 
7 5 79 1 im In- und Auslande e Rechnungs⸗ e e Mutterſchaſe 5 Pb; Sasna9, Kaufm. ſucht mögl. ſof. 
8 k 5 À d. d. Jeſta erb. ofort perfekte terhaus, ptr., links. 
ul. Dworcowa elefon Nr. 651 St Banaszak s i Maſchinenftrumpf⸗ 7 Minut. v. Bahnh. 7626 2» Zimmerwohng. 
À 1 J Hemmarft i 75 e bei hohem n Eine gebrauchte 1 m] Jahresm u Renovierg. 
Rechtsbeistand n e i If 8 Wilczat, | Brzezinto, St, Turino Spurbrelte 


Es wird zur allgemeinen Kenntnis ge- 
bracht, daß 
1. der Kaufmann Gerhard Hermann Auguft 


ohn. í 
Malborska 13. 7763| Tel. Turzno- 3. reit voraus. Gefl. Off. u. C. 
Bydgoszez, 14824 ` C 
ulica ce 5- bis 20000 Zi Yrlmaldine 
Krüger, wohnhaft in Bromberg, Bahn- Telephon 1304. od. kaufe Hypotheken⸗ polniſchen Sprache in verkaufen 
im Zentrum der Stadt 
haft in Brieg, Ohlauer Straße 22. Verkauf. 


7736 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
ieszkowskiego eingeitellt. Bewerber, br. Wallach. ` 
hofſtraße Nr. 92, Langjährige Praxis. forderungen. Off. u. E. Wort u. Schrift mächtig Chełmińska 20. gut in Stand geſetzt. 
n ätigen ſchriftiich melden. Federvieh beſorgt Laskowo b. osno Offerten unt. A. 
Die Bekanntmachung des Aufgebots hat ö gt, zum gute Ehefrau kauft tafi an die Geſchäftsſtelle 
in Brieg, Schreiberhau und in der Deutſche nf Kompagnon 1,Januar 28 geiucht für || ihrem ere als n dieſer Zeitung. 


Tüchtige, ältere Pferd a ngichar 
n au vergen: die der Deufihen und S t u a Gpeicher 
; o 
2. die Ruth Grete Metzner, ohne Beruf, wohn⸗ 7741 a. d. Geſchſt. d. Ztg. ſind und beſte Zeugniſſe welche perfelt T A * ea SiS din 
Gumer Wafjermühle] bejigen, wollen ſich 8 Welche ain 
Rundſchau in Bydgoſzez zu geſchehen. 14001 mit 15. 2000 0 Zloty. Mirow b. Godaifsemo| Rittergut Smetöwko || Weihnachts⸗ 8 $ ER 


ſchwarz⸗ weißen 


Bullen 


Brieg, am 29. November 1927. erten unter C. 14887 (bow. Tezew), 14931] pa. Smetowo, 14937 
8 ae euanis-Möichritien u. Geſchenk 
N d m p f- 1—2 komfort. Zimmer, 


Der Standesbeamte Fr a. d. Geihäitsit.d.3eita. | Tür mein 423 Mora. d i inen bildihö 
Anteriigung von Ñ| 1000-1500 Zioty org. |bebaltsiord.einjenden. || einen bildihönen 
— SH auf eine ſchuldenfreie großes Gut 
möbl. od.unmöbl., Bad. 


I. rauer- og. a. . Eleve 


Tüchtiges, ſolides 
eo 

A : 7751 6 LER (Landwirtsſ. mit Vor⸗ Mäd en geb, 17, Oktob. 1926, 

nz eigen a. D. Geſchſt D. Jig. fenntniſſen) geſucht. 750 Pfd. ſchwer, für 


a Annün Ie. für alles von jofort $ 
emphehli sich ze) ! Paul Bölter, Nadzicz, Neft. a 700 Zloty u. 10 Zloty 
ö pow. Wyrzyit, Marcinkowskiego 3, p |... Stallgeld von 
md. e ein. ſchuldenfr. Geſch.⸗ Geſucht d f 1. 1928 ein evangel., bee 


Byagoszc2. Grundſt., gegen große P Ge ine 
Sicherh. 3. leib. Ang. u. tüchtige Kraft er u zuverlässig.] powiat Brodnica, 
H. 7753 a. d. Gſt. d. Z. erb. z.ſelbſt. Führ. ein. Phot. Pomorze? 14748 
Geſchäfts Sw. Jańska 8. . — 


Habe mich als 


We t 


in Sepölno, ul. Sądowa 6, 
Telefon 6, vis à vis der Krankenkasse 
niedergelassen, i 


Dr. med. A. Fucie ; 


maschine 


mit Kessel oder 


Oekonomierat 


A. Weisſermel, 


2 7787. d. DEANIE. d. Ag: 
di 
Lokomobile fer am St 
12 PS. Dworcowa Ab. 


Möbl. Zimm. an Dame, 
a. mit Beni., zu vermiet, 
Cieszkowskiego 17, I r. 
e eee Set. Be TOR 

222 ote mit Preis- 

f. Gutshaush. Zeugn. 
l., Lebmanſprüche n Stichelhaar⸗ IE ansabe unterd: 

einzuſenden. Off. unt. ü di schäf 8 
H. 14930 a. d.. d. J erb. hündin = . 


Suche zum 15. 12. oder 


zu kaufen gesucht 


1 


{ 
’ 


Przetarg przymusowy. 


W sobotę, dnia 3. grudnia 1927 r., 0 godz. 
10-tej przed południem sprzedawać się będzie 
najwięcej dającemu za natychmiastową za 
‚plata nastepujące przedmioty: 14939 | mich zur Ausführ. von Strebſamer 


Jura, maszyny do szycia, biurka, szafy, kanapy, leżanki p Landwi ä | i 
1 9 „ „Nn a.” 7 b Mädchen, I un 3 
stoly krzesla, regulatory, szafonierki, kase „National Sum eparaturen an wirt teen geſucht diz gester. Aller. Sue Mittel- 
opong do samochodu, repozytorjum restauracyjne, wiszak|Sniadecti 47, 2 Tr. ifa dk a T o P E Majewski, Pomorska 68.“ bejte Ubitammuna, Al j f 
“z lustrem, kredens, futro meskie, ubranie meskie, 34 sztuk e E Raute 1 Regiſtrier⸗ od. einmunie 
-koszul weinanych, "/stuzina kalosonöw,füuzinpohtzoch| P. Brunk Leamer. He Oeste Kräftigen 11532 | gut. Wieſenhen 5 mit oder ohne Land⸗ 
damskich, 7 tuzina skarpet, maszynę do masla Ten fermſtr, Bodgoſzes unter A. 14806 an die Ma PYAMA |einigehumdertgentner. laſſe Sodann auge 
1 wiele innych drobn. przedm. Powyższe przed-|(Wilezat), Nakielska 11, Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. ungen nn VARN A| Birſchel. Olszewlo und 14867 Ge d. gleich a vor⸗ 
mioty można obeirzeé godzinę przed lieytacja.|empfiehlt jich bei vor⸗ . der Luft hat, d. Käſerei⸗ Ñ mi. freier Drel, | bel. tato in, denen 75 b nd Zuſch u.D.14890 
; * o dnia 30-go listopada 1997 r. |tommend, Bedarf, 7662 Sume Stellung fach zu erlernen, ſucht MUS zunmerw. für) 10 echte italkeniſche 2 Schaukäſten .J. Geſchäßteſt. d. Zeltg⸗ 
ddziat Egzekucyiny gar eee Mleczarnia . Makowiska, | 7500 3I- au pertauf, 7760 Zwerghühne ca. 0.65X1.25—1.50 m Suche. 148 
przy Magistracie m. Bydgoszczy. 3 für einen verheiratet. pow. Bydgoszez. okolowski, > i rok, zu taufen geſucht. i 
er berg lac Wolnosci 2. 5 zh lowie — Angebote unt. Nr. 125 gutgehende Mühle 
Zwangsverſteigerung. Am Sonnabend, 9 krgürtner ER 6000 z! 


den 3. 11. 1927, um 10 Uhr vorm, verkaufe ee nn engl. 34 .lt, d. deulſch. Zu ſogleich Pribatgrundſtück 4 Foxterrier PP je padi, 5 Weg 
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Aus dem Stadtparlament. 
Wer erhält die Ausführung der Bauprojekte? 
Bromberg, 1. Dezember. 


Zu Beginn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung teilte 
Vorſteher Beyer mit, daß anläßlich des Todes Be 
byſzewſkis an die Witwe des Dichters ein Beileids⸗ 
telegramm geſandt worden fei. Zur Ehrung des Toten er⸗ 
hoben ſich die Stadtverordneten von ihren Plätzen. 

Die Tagesordnung wurde darauf in ſchneller 
Reihenfolge und ohne größere Diskuſſionen erledigt. Nach 
einigen Erſatzwahlen für die Kommiſſionen wurde eine 
Anderung des Statuts betr. Steuer von möblierten 
Zimmern, Penſionaten uſw. angenommen, wodurch 
Witwen und arme Leute, die ſich nicht anders als durch 
Zimmervermieten ernähren können, von dieſer Steuer be⸗ 
freit werden. Genehmigt wurde ferner ein Jahres⸗ 


ſtipendium für drei Bromberger Studenten an der Poſener 


Univerſität, ſowie 5000 zt zum Bau des Studentenheims 
in Poſen. 
Die Bauprojekte, 


die wir ſchon kürzlich heſprochen haben, wurden grundſätz⸗ 
) lich genehmigt und die Magiſtratsanträge angenommen, 
Anleihen in Höhe von 2691000 zt und 1910000 k aufzu⸗ 
nehmen. Zum Schluß der Sitzung ergriff Stadtverordneter 
Matuſzewſki das Wort, und brachte Klagen vor, daß 
der Magiſtrat die Beſchlüſſe der Bau⸗Deputation nicht be⸗ 
achte. Die bei Submiſſionen eingebrachten Koſtenanſchläge, 
die von der Deputation zur Annahme empfohlen werden, 
würden vom Magiſtrat übergangen, obgleich die Deputation 
| die beſten und billigſten Firmen vorſchlage. Stadtv. R eH- 
| bein teilte darauf mit, daß z. B. die von der Firma „Rika“ 


eingereichten Anſchläge die beſten und preiswerteſten ge⸗ 
weſen ſeien, daß man ſie jedoch nicht beachtet und dafür 
lieber teurere Firmen gewählt habe. Der Grund für das 
Vorgehen des Magiſtrats ſei unverſtändlich. (2) Stadtv. 
Rechtsanwalt Spitzer konnte ſogar mitteilen, daß Firmen, 
die ſich zum vorgeſchriebenen Termin an den Submiſſionen 
nicht beteiligt hatten, die billigſten Anſchläge, die der Magi⸗ 
ſtrat erhalten, annahmen und erklärten, ſo billig die Ar⸗ 


beiten auch ausführen zu können, und darauf die Aufträge 


erhielten! 


Ein ſolches Vorgehen iſt natürlich ganz unſtatthaft und 


wenn etwa Firmen deswegen übergangen werden ſollten, 


weil es deutſche Firmen ſind, jo müßten ſich alle Perſonen, 


denen das Wohl der Stadt am Herzen liegt, gegen 


dieſes Gebahren des Magiſtrats mit aller, 


Energie wenden; denn der auf dieſe Weiſe ſich offen⸗ 
barende „Nationalismus“ würde die Stadt teuer zu ſtehen 
kommen. Die Rechnung, die da irgendein deutſchfeindlicher 
Dezernent aufſtellt, müſſen ſchließlich wir alle zahlen. 

Der Magiſtrat, der ſich geſtern jeder Antwort enthielt, 
wird hoffentlich nicht zu lange auf ſeine Rechtfertigung 
warten laſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Driginal⸗ Artikel iſt nur mit ansdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle a — Allen . ý 
erſchwie delt > i 


ge zugeſicher 
Bromberg, 1. Dezember. 
Wettervorausſage. 


wird ſtrengſte 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
etwas niedrigere Temperaturen, ſonſt trübes 


Wetter ohne erhebliche Niederſchläge an. 


Im Dezember mit ſeinen harten Wintertagen und 

l „Wochen muß vor der Jagdluſt der ſorgende Hegeſinn Herr- 
ſchen. Die Fütterungen 3 zu beſchicken, und 
Schneepflüge ſollten die natürliche Aſung auf Wegen, 
Schneiſen und Blößen f 

auch dem Wilde „Laufbahnen“ ſchaffen. Bei beſter Fütterung 
können arge Verluſte dadurch entſtehen, daß die Tiere im 
hohen harſchigen Schnee beim Ziehen, Trollen und Flüchten 
ſchalenwund, laufkrank und ſchließlich bewegungsmüde wer⸗ 
(auf die ohnehin ſchon 
tfen kann) und der 


abkommen, daß dann wieder Ruh 
das Schwarzwild beginnt die Rauſchzeit. 


Ein Erinnerungsblatt. 


richt von dem Tode 


- Stanislaus 
Przybyſzewfkis in den Redaktionen eingelaufen war, 


Als die 


obliegt, in arge Verlege Im konventionell⸗literariſchen 
Sinne war Przybyſzewſki ſeit einem Vierteljahrhundert 


eine Größe erſten Ranges, einer der Führer der „Mloda 


olita“ des „Jungen Polen“, deren e noch lebende Ver⸗ 
kreter verſchiedene Jubiläen bereits tanden haben. Ge⸗ 
legentliche Weggenoſſen von einst bezeichneten die Bedeutung 
Przubyſzewſkis als die „eines Meteors am Himmel der 
modernen polniſchen Literatur“ und dieſe Formel wurde von 

— Eiteraturbefliſſenen als die bequemſte Erledigung des 
Frzybyſzewſti⸗Kompleres angenommen. Den hohen Rang, 

Den er ſich als Meteor im glühenden Zuſtande in einigen 
Jahren erworben, konnte er unbeeintrüchtigt zwei Jahr⸗ 

} © ute lang be n, ungeachtet deſſen, daß die Erzeugniſſe 
a literariſchen Produktion in dieſem Zeitraum weder 
det Zunftgenoſſen, noch beim leſenden und Theaterpublikum 
nklang fanden. Seit zwei huten produzierte er 
ns papierene Literatur, vor der die Kritik nur gelegentlich 


Knie. überhaupt kümmerte man fih wenig um den erkal⸗ 
eteor. 
. Angeſichts der Tatſache, daß Przybyſzewſki die Welt des 
Jeitlichen verlafen hat, merkte man erit, daß es mit der 
denen tung Przybyſzewſkis für die polniſche Literatur mit 
Sau eibenden Ergebniſſen ſeines literaxiſch⸗künſtleriſchen 
Bie sens eine eigentümliche Bewandtnis hatte. Vor einem 
ndaellahrbundert wirkte er mächtig — nicht nur in Polen, 
Er ern ir allen ſlawiſchen Ländern, zumal in Rußland, — 
10 Fr Dichtungen, welche dem Titel nach berühmt, heute gar 
plate geleſen werden; fie finden ſich in vereinzelten Exem⸗ 
Auen in Bibliotheken vor, in den Buchhandlungen aber 
er fie kaum noch erhältlich. Altere Literaten und Künſtler 
don rern ſich, daß ſie bei der Lektüre dieſer Werke ſich wie 
daß einem Lavaſtrom des Gefühls überflutet empfanden, 


R aa der in er A menden 
i = injtür; n, g. n, atembeklemmenden. 
iu einen pöchſmögiſchen Sortifimo. 


ſich hin und herwälzen⸗ 


reilegen, ſowie damit gleichzeitig 


4 
gerieten die Literaten, denen die Abfaſſung von obligaten, 
kobpreiſenden Nekrologen über anerkannte Litergturgroßen 


ein paar Verlegen. und Berlogenheitsverbeugungen voll⸗ 


Schwarzkittel offenbar Not, wenn ihnen z. B. der Froſt das 
auch ihnen gegenüber 


Brechen verbietet, dann heißt es 
beſſer Hahn in Ruh; die Fütterung mit Mais oder Eicheln 
wird dem Heger Früchte bringen. Der Abſchuß von weib⸗ 
lichem Rehwilde wird beſchleunigt, ſoweit der Etat noch nicht 


erfüllt iſt; Rehtreibjagden lehnt der weidegerechte Janet 
€ 


unbedingt ab. Die Haſentreibjagden legt man vorteilhaft 
auf Froſttage; das Gelände iſt dann beſſer gangbar, und 
die Saaten werden ebenfalls geſchont. 

Waſſerwild, darunter oft ſeltene Gäſte aus dem Norden, 
zieht und ſtreicht, um auf noch offenen Gewäſſern einzu⸗ 
fallen. Hier laſſen fi) bunte Strecken erzielen. Die Hühner: 
und Faſanenfütterungen müſſen vor Wieſeln, vor allem auch 
vor den gefiederten Raubrittern geſchützt werden. 
weiten Saatfeldern verſuche der Jäger ſein Heil auf 
Wildgänſe und Trappen. 


Weihnachten willen die „ſtillen Teilhaber“ die Jäger im 


allgemeinen in den Feſſeln der feiernden Familie. Gerade 
dann darf das Revier nicht ohne Aufſicht bleiben, am wenig⸗ 
ſten, wenn auf den Schnee der Mond ſcheint, dieſer Verbün⸗ 
dete des Wilddiebs. Die Zäune und Gartenheden find auf 
Schlingen nachzuſehen; auf dieſe Schandwerkzeuge fahnde 
man auch im Walde. Wildwechſel und Päſſe werden revi- 
diert, verdächtige Spuren verfolgt. Die Raubwildjagd hat 
ihre beiten Wochen; um Weihnachten herum haben alle 
Bälge ihren Vollwert. Das wiſſen auch die Spitzbuhen, 
deshalb ſoll der Jäger morgens 
draußen ſein. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,38 Meter. Man erwartet ein wei⸗ 
teres Anſteigen des Waſſers. 

Auch der Hundertjährige Kalender ſtimmt nicht immer. 
Nach dem Hundertjährigen Kalender ſoll der Dezember mit 
zwei kalten Tagen anfangen, dann kommt Schnee bis zum 8. 
Vom 9.—15. ſoll es kalt ſein. Die Tage vom 15.—23. brin⸗ 
gen wieder Schnee, der bisweilen mit Regen vermiſcht iſt. 
Dann ſoll bis Ende beſtändig gelindes Wetter eintreten. — 
Der „Hundertjährige“ irrt ſich aljo auch, denn der heutige 
1. Dezember iſt von großer Milde und keineswegs kalt zu 
nennen. 


Bartelſee am 5. Dezember in den Concordia⸗Sälen, Wil- 
helmſtraße 25, von 9.30 Uhr ab: zum Verkauf kommt nur 
Brennholz. 


$ Ein Autounglück ereignete ſich geſtern gegen 10 Uhr 


Strehlau. Ein Auto der Firma Sayman kiewiez⸗ 
Bromberg befand ſich auf dem Wege nach Bromberg und 
wurde durch den Chauffeur Stanislaus Kreuc gelenkt. 


von hier, Hippelſtraße 35 wohnhaft. In der Nähe von 
Strehlau ſoll, der Chauffeur angibt, plötzlich das Licht 
erloſchen fein und im gleichen Augenblick fuhr das Auto 
gegen einen Baum und wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert. Der Gerichtsvollzieher wurde herausgeſchleu⸗ 
dert; er mußte mit gebrochenen Armen in das hieſige 


gegen kam mit dem Schrecken davon. 


alle Geſchäfte der Stadt auf 
ſie mit dem Vertrieb 


8 wurden eine Perſon wegen Diebſtahls und 
eine, die von den Behörden geſucht wurde. 


fh... + und gend 


in ihrer ge gert kklärtheit zu bewahren, anſtatt durch eine 
nochmalige Lektur und 


e der Dichtungen aus der 


Glanzzeit Przybyſzewſkis die einſtigen Werturteile zu iber 


prüfen. 
In Przybyſtzewſtis Namen und Ruhm ehrt eine heute 
ſchon abſterbende Generation die Träume, den Rauſch und 
die Tollheit ihrer einſtigen Jugendzeit. 
ſchöne Zeit!“ — ſagen Kü Pier Künſtler, die, wäh⸗ 
rend ihnen das unausweichliche Ziel mit reißender Ge⸗ 
ſchwindigteit entgegenläuft, zögernd und ſehnſüchtig zurück⸗ 
ſchauen. In dieſer ſchönen Zeit, in der man jung und jedes 
eib Helena war, waren auch die Dich Bean Pröyby⸗ 
ſzewſkis unübertroffene Meiſterwerke und Oſſeubarungen 
des „abſoluten Geistes“. Und gerade die Künſtler haben 
Grund, ehrfürchtig in jene Zeit, zwiſchen 4896—1303. aurück⸗ 
zublicken, denn damals war — nicht nur in p 
den — der „Künſtler“ der am höchſten gewertete 
typus, dem üſthetiſche Schwärmerei Tagor sna, Ausnahme⸗ 
recht einräumte, „jenſeits von Gut und Böſe ] 
Damals wetterten die „Moderniſten“ gegen das 


ein harmloſes Publikum aufs Wort glaubte. Ungefährliche 
Schrullen oder ganz unerhebliche kleine Schlechtigkeiten 
galten als Offenbarungen der Urttefſen der Seele. Aber 
der Philiſter war empört und wenn er ſich auf die Sittlich⸗ 
keit berief, erregte er nur ſtürmiſche Heiterkeit bei allen, 
die richtige Künſtlernaturen waren oder wenigſtens den 
ſchaffenden Künſtler wahrhaft verſtanden. Damals war es 
der Künſtler, der Seher, der kosmiſche Dinge ahnte und 


ſeine Ahnungen durch die Muſik der Sprache empfänglichen 


Seelen vermittelte, der Künſtler, der im gewöhnlichen 


Erdendaſein ein wenig taumelte, derjenige Menſch, der pim’ 


höheren Sinne“ überhaupt in Betracht kam. Man ahnte 
glücklicherweiſe noch nicht, daß das Nahen einer ganz an- 
deren „Zeit“ und „Welt“ bevorſtand, einer Zeit und Welt, 
in der eine ganz beſondere l 
über das Jenſeits von Gut und Böſe nicht philoſophiert, 
ſondern es recht brutal verwirklicht, eine Zeit und Welt, 
voll von Dingen, denen mit Seiſenblaſen äſthetiſcher Träu⸗ 
mereien nicht beizukommen iſt. 

Przubyſzewſki war für den Geſchmack und die äſthetiſche 
und ſonſtige Weltanſchauung der gebildeten Maſſe um die 


Auf 9 


vor dem Grauen öfter 


§ Eine Holzyerſteigerung veranſtaltet die Oberförſterei 


auf der Chauſſee von Nakel nach Bromberg in der Nähe von 


Im Wagen ſaß der Gerichtsvollzieher Franz Cywinſki 


Krankenhaus eingeliefert werden. Der Chauffeur da⸗ 


beſtand aus den Worten: 
wählen? Tun Sie 


. Sie erinnern N 


„Es war eine 


Au leben. 
und hielten ſich für perſonifizierte Dämonen, was ihnen 


chenart obenauf iſt uvd 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Männerturnverein Bromberg. Freitag, den 2. Dezember, nach dem 
Turnen: Monatskneipe. 14902 


Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Am Donnerstag, den 1. Des 
gember, abends 8 Ühr, findet die ſchon allſeitig mit Spannung 
erwartete Aufführung der erſten Operette der diesjährigen Spiel⸗ 
zeit, „Die Prinzeſſin vom Nil“ von Victor Hollaender, ſtatt. Die 
einſchmeichelnden Melodien des bekannten Berliner Operetten⸗ 
komponiſten werden dem Werke ſicher auch beim hieſigen Publi- 
kum einen vollen Erfolg verſchaffen. Die Spielleitung liegt in 
den Händen von Walther Schnura, die muſikaliſche Leitung bet 
Wilh. v. Winterfeld. In der Titelrolle wird fiğ Frau Ln 
Behnke, unſeve unvergeßliche und ſchwer erſetzbare Soubrette, 
vom Bromberger Theaterpüblikum verabſchieden. In den ibris 
gen Rollen find beſchäftigt die Herren Curt von Zawadzky, Her⸗ 
bert Samulowitz, Haus * Hans Maladinjiy, Walther 
Schnnra, Helmut Leonhard, Max Genth und Klaus Steller, und 
die Damen Jutta von Zawadzky. Erna Becker und Charlotte 
Fiſcher. Die erſte Wiederholung von Viktor Hollaenders Operette 
„Die Prinzeſſin vom Ni!“ findet Sonntag, abends 
8 Uhr, ſtatt. (Siehe Anzeige!) (14871 


Geflügelzüchterverein. Sitzung am Sonnabend, den 3. Dezember, 
abends 8 Uhr, bei Wichert. Wichtige Beſprechungen über die 
Ausſtellung. Gäſte willkommen. (14896 


Kanarienvogel = Ausſtellung. Wie alljährlich um die Weihnachts- 
zeit, ſo findet auch in dieſem Jahre vom 4. bis 6. Dezember 1927 
eine Kanarienvogel⸗Ausſtellung in den Sälen des Herrn Wichert 
(Stara Bydgoſzez) ſtatt. Zum Beſuch der Ausſtellung wird 
freundlichſt eingeladen. (K44917 

Kaſino⸗Geſellſchaft Erholung. Sonnabend, den 3. Dezember, 8 Uhr 
abends, Herrenabend: Pökelkamm mit Erbſenpuree und Sauer⸗ 
kraut, Käſeplatte. Gedeck 3,50 31. Anmeldungen bis 2. 12. an 
den Ökonomen Herrn Rollauer, Gdanſka 160a. (14972 


* k * 


* Argenan (Gniewkowo), 30. November. Feuer. Am 
27. d. M. wurde die hieſige Feuerwehr nach dem Gute 
Rutarto wo alarmiert, wo in einem Deputantenitalle ein 
Feuer ausgebrochen war. Nach dreiſtündiger Tätigkeit der 
Feuerwehren aus Lipie und Argenau kannte das Feuer 
lokaliſiert werden. Ein Raub der Flammen wurde jedoch 
die hölzerne Innenkonſtruktion des Stalles, außerdem era 
litten einige Schweine und Hühner ſtarke Brandwunden, 
ſo daß ſie ſofort geſchlachtet werden mußten. j > 

* Rawitſch, 30. November. Zwei Einbrüche find 
in der Nacht zu Dienstag hier ausgeführt worden, und 
zwar in der Sägemühle von Tomiak, ul. Hallera, und 
beim Fleiſchermeiſter Poſpiech, ul. 17. ſtyeznia. In bei⸗ 
den Fällen gingen die Einbrecher vornehmlich auf Fleiſch⸗ 
waren aus, die ſie auch in bedeutenden Mengen wegſchlepp⸗ 
ten. Die Fälle erinnern ganz merkwürdig an den eine 
Nacht vorher in Liſſe im Hotel Fo eſt getätigten Gina 
bruch, wo man es gleichfalls nur auf Fleiſchwaren abgeſehen 
hatte. 8 ; 


Newyork zählt 9%. Millionen Einwohner. 
die Stadtgemeinde Newport wurden, letztens einige 
utlegende Ortſchaften eingemeindet, jo daß die Einwohner⸗ 
dente e damit von 8 Millionen auf 9% Millionen 
geſtiegen iſt. y 


* 


„ Amerikaniſche Wahlpropaganda. Im Staate Illinnis 
tiep ein Kandidat ein Wahlplakat aushängen, das nur zwei 
Photographien und einen kurzen Text aufwies. Das eine 
Bild ſtellte einen hübſchen, energiſchen Menſchen, das heißt 
ihn ſelbſt dar, und das andere Bild einen areiſenhaft aus⸗ 
ſehenden Mann, das heißt den Gegenkandidaten. Der Tert 
„Warum wollen Sie nicht mich 
es nicht, müſſen Sie den anderen 
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Bei Magenbeſchwerden, Sodbrennen, vermindertem 
Hungergefühl, Darmverſtopfung, Beklemmungen, Glieder⸗ 
zittern, Gedächtnisſchwäche bewirkt ein Glas naürliches 
„Fre r be ijedem Alter und Geſchlecht 
prompte ſebung der darniederliegenden Verdauung. Arat- 
liche Mitteilungen aus den Tropenländern rühmen das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein wichtiges Hilfsmittel gegen 
Ruhr, ſowie Magenerkrankungen, die im Anſchluß an 
Wechſelfieber auftreten. In Apoth. u. Droa. erhältlich. (14940 


Hauvtſchriſtleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak- 
teur für den redaktionellen Teil: Jo ban nes rufe; für 
eigen und Reklamen: Edmund Praunobdakt: gedruckt 

aegeben von K. . 


und 
ttmann T. 3 0. b. ſämtlich in Bromberg. 


einſchliezlich „Der Hausfreund“ Nr. 248. 


Jahrhundertwende herum ein faszinierender zu und als 
produßzierender Künſtler auf den erſten Eindruck hin eine 
debe f tfe und originelle Begabung. Es war as eit des 
nachhaltigſten Einfluſſes Schopenhauers, Nietzſches und des 
e Myſtizismus. Aus den Beſtand⸗ 
teilen aller dieſer Einwirkungen machte ſich Przybyſzewſki 
ein tanſchauung zurecht, die aller Vernunft Hohn ſprach, 
aber auf Kunſtadepten eine betäubende Wirkung nicht ver⸗ 
fehlte. Dieſe Weltanſchauung diente ihm als Hintergrund 
für die einfeitige Kunſt, zu der er fähig war, die Kunſt der 
es manchmal glückte, dunkle Triebe und leidenſchaftliche 
ae das — im 52 AD gr 
man Am erkens e í onen durch eine freie, rhyth⸗ 
miſche Profa zum Ausdruck zu bringen. Für die Erforder⸗ 
niſſe ſeines Talentes ſchuf er ſich eine Kunſttheorie, die er 


mit⸗prieſterhafter Weihe predigte, ein kindiſches Gebilde, mit 


dem ſich die polniſchen Literaten während einiger Jahre ganz 
be auseinanderſetzten, und das ſchon gf vergeſſen 
ifte Dic. Glut ſeiner lyriſchen Inſpiration, die am ſtärkſten 
in ſeinen deutſch geſchriebenen Jugendwerken hexvor⸗ 
geb. war, hielt noch einige Jahre in ſeinen polniſchen 
Dichtungen an, welche im Grunde nur Umdichtungen ſeiner 
vorherigen deutſchen Produktionen in polniſcher Sprache 
waren, Umdichtungen, in denen er ſich als hervorragender 
Meiſter im Bereiche ſeiner Mutterſprache erwies. Nach 
rn oe Jahren erloſch die Glut feiner Lyrik — fein zus 
wurde eintönig und wirkte nicht mehr. Er verſuchte ſich 
dann im Drama, in dem er ſich zu einem beachtenswerten 
techniſchen Können aufſchwang. Einige ſeiner Dramen 
wurden zwar mit mäßigem Erfolge aufgeführt, vermochten 
ſich jedoch nicht auf der Bühne dauernd zu behaupten. Nach 
dem Erlöſchen ſeiner einſeitigen, doch urſprünglichen Be⸗ 
gabung entwickelte er als Berufsſchriftſteller eine rege, viel⸗ 
ſeitige literariſche Tätigkeit, deren Früchte für die Literatur 
bedeutungslos ſind. Seine beſten, die Erſtlingswerke, wer⸗ 
den in der Geſchichte der polniſchen Literatur und Dicht⸗ 
kunſt als Denkmäler des ſogenannten polniſchen Modernis⸗ 
mus, der von den damaligen führenden Literaturhiſtorikern 
(wie Chmielewſki) maßlos beſchimpft wurde, in Ehren ge- 
nannt werden. Sie werden aber kaum mehr je ihre einſtige 
Augenblickswirkung ausüben, da ihnen das mangelt, was 
Kunſtwerken Dauer verleiht: Die echt menſchliche 
Wahrheit. J. Münzer. 
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Meuzeitliche Küchen 
Qualitätsarbeit, empfiehlt 


J. Schülke, Tischlermeister 


Bydgoszcz, Marcinkowskiego 5. 


Weronie, Katarzynki und Pölko. 14852 


um Verkauf gelangen: Kiefern-, Fichten⸗, 
ichen, Buchen⸗ und Birken⸗ Langnutzholz, 


nied rigste Betriebskosten 


Eichen⸗Rollen, Deichſelſtangen, Fichten⸗Derb⸗ 
Reiſighaufen. sowie 
2. Am Mittwoch. den 14. Dezember 1927, passende Dreschmaschingn || Sem 
Lipinli, aus dem Schutzbezirk Wardegowo, 
Kreis Lubawa. 
en: Kiefern⸗ Derbſtangen J. III Kl., 
loben⸗, Knüppel⸗ und Reiſighauſen. Danzig Grudziadz: Neu- 85 Aufarbeitung gibt in jeder eng Menge an Wieder; 


Rangen J. —III. Kl. Kloben⸗ Knüppel⸗ und für Klein-Industrie und Landwirtschaft 
vormittags 10 Uhr, im Gaſthaus Stibich, 
sofort ab Lager lieferbar. - Belzmüben. | 6 it 
en ra erſtengrütze 
um Verkauf gelangen: Kiefern- und Fichten⸗ Hodam & Bessler e a: l 
Gleich bare Zahlung iſt Bedingung. Hopfengasse 82 ul. Dworcowa I derſelben. verkäufer ab ; 
Tel. 23528 Tel. 23529 Geihw, Brähm und, aner, j 
der Revierföriter, o armer Kornhausmühle. Belplin.| Aip itilen kinh 


